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«Tawnee» L’eivna passada ha la band  
grischuna-zürigaisa «Tawnee» publichà seis 
prüm album cul titel «Are you entertained?». 
La band es però gnüda fundada fingià  
dal 2012 sco trio acustic. Pagina 7
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 Skeleton Im Jahr 1885 fand es zum  
ersten Mal statt. Das Rennen um die  
«Grand National Trophy» im Cresta Run.  
Am Samstag liess sich Nikolas Juelich zum 
dritten Mal als Sieger feiern. Seite 10
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 Foto:Swiss-Image, Andy Mettler

 

Schneekunst Ein Labyrinth lädt in der Regel 
dazu ein, auf verschlungenen Wegen das 
 Zentrum einer Anlage zu erreichen, ohne sich 
dabei zu verirren. So, wie unlängst beim  
kleinen Schneelabyrinth in Zernez. Seite 12
Z

Ein halbes Jahrhundert Pistenspass
 

Am Samstag feierte die Corvatsch AG 
den runden Geburtstag der Furt-
schellasbahn. Als «Nesthäkchen» der 
Oberengadiner Bergbahnen blickt das 
Silser Pistengebiet nun auf eine 50-jäh-
ige Geschichte zurück. Bei einem Po-
iumsgespräch am Abend erinnerten 
ich Zeitzeugen an die Anfangsjahre 
er Bahn. Und passend zum Jubiläum 
urde am Samstag auf der Furtschellas 
uch die siebte Ausgabe des Nostalgie-
kirennens ausgetragen. In traditionel-
er Montur und mit Holzskiern an den 
ederschuhen haben sich die Teilneh-
enden miteinander gemessen. Doch 
as eigentliche Ziel war nicht das Ge-
innen – sondern ganz das olympi-

chen Motto: «Dabei sein ist alles.» 
Fast) unfallfrei ging der sportliche 
achmittag vonstatten. (dk) Seite 5
Zwar liegt die Vermutung nahe, dass das Foto bereits vor Jahrzehnten aufgenommen wurde, doch der Eindruck täuscht: Das Nostalgierennen am Samstag  
lockte einige wagemutige Wintersportler auf alte Holzbretter.    Foto: Denise Kley
Seiten 8 und 9
um Vorteil der 
Gemeinden
Gemeinden, die sich ihr Geld 
bankenunabhängig holen, gibt  
es immer mehr. Passend dazu  
vergibt die Fifa Kredite. Die  
Gemeinde Samedan hat dadurch 
ordentlich Profit erzielt. 

DENISE KLEY

Der Weltfussballverband Fifa sorgt 
nicht nur für grosse Schlagzeilen im 
Zusammenhang mit der Fussballwelt-
meisterschaft ab kommenden Novem-
ber in Katar. Die «Non-Profit-Orga -
nisation» vergibt auch Kredite, weil sie 
über dermassen viel Geld verfügt. Ge-
mäss Fifa-Geschäftsbericht standen En-
de 2020 etwas über umgerechnet 1,4 
Milliarden Franken an liquiden Mitteln 
in den Büchern. Auch die Gemeinde 
Samedan kam im Jahr 2019 in den Ge-
nuss einer achtstelligen Kreditsumme, 
gewährt von der Weltfussballorga -
nisation – mit kurzer Laufzeit und pro-
fitablen Konditionen. Bereits Ende letz-
ten Jahres wurde der Kredit wieder 
zurückbezahlt, und die Gemeinde er-
wirtschaftete durch den Deal mehr als 
40 000 Franken. Wie das geht? Vom 
Damokles schwert der Negativzinsen, 
das normalerweise über finanzstarken 
Schweizer Firmen hängt, ist der Ver-
band nicht bedroht. Schliesslich führt 
die Fifa ihre Rechnung in einer Fremd-
währung, und in der US-Währung lässt 
sich Geld auch ohne Strafzinsen bei 
Banken deponieren. Was sich ergo als 
profitabler Vorteil für die Kreditneh-
mer entpuppt. Seite 3
J
«Davo guarda che 
ha la vita am maina»

ESSVM Als 1. mai 2017 vaiva surtut 
artina Hollenstein Stadler la plazza 

a directura da la Turissem Engiadina 
cuol Samignun Val Müstair SA 
TESSVM). Davo tschinch ons banduna 
lla l’organisaziun da vacanzas per la 
in d’avuost. Quai ha comunichà la 
ESSVM in gövgia passada a las medias. 
Schi’s fa quista lavur cun uschè blera 
aschiun sco eu, nu daja insè il dret 
umaint per rafüdar. Da trar quista de-

isiun d’eira per mai perquai eir fich 
reiv», ha dit Martina Hollenstein Stad-

er invers la FMR a la dumonda davart 
eis motivs da bandunar l’organisaziun. 
ürant seis temp pro la TESSVM ha ella 
udü instradar differents progets – da 
omnar sun per exaimpel la carta da 
iasts, chi d’eira fingià daspö plüs ons 
n tema, o il svilup i’l sectur dal marke-

ing digital. (fmr/an) Pagina 7
esguarder tuot
 ils genders
Lingua Gendrer ho in Svizra üna lun-
gia tradiziun. Daspö ils ans ochaunta 
vain ill’administraziun ed eir il public 
resguardo il gender illa lingua scritta e 
discurrida. Aunz gniva druveda be la 
denominaziun masculina. Intaunt 
s’identificheschan però adüna dapü 
persunas eir scu nonbineras – ellas 
nu’s saintan ne scu duonna ne scu 
hom. Perque s’ho furmeda la dis-
cussiun che cha’s fo per resguarder eir 
da quellas persunas illa lingua dis-
currida e scritta. (fmr/an) Pagina 6
Aussenseiter Furioso räumt beim  
Grossen Preis von St. Moritz furios ab
erry quält Peter,
Peter lässt es zu
Theater «Die Zoogeschichte» ist nichts 
für schwache Nerven. In dem Einakter 
von US-Schriftsteller Edward Albeen, 
Autor des weltbekannten Beziehungs-
dramas «Wer hat Angst vor Virginia 
Woolf?», brillieren derzeit im Kanin-
chenbau@Vivai Club, der Hotelbar vom 
Hotel Steffani, der teils in St. Moritz auf-
gewachsene Schauspieler Alexander Al-
brecht als neurotischer Jerry und sein 
österreichischer Schauspielerkollege 
Alexander Moitzi als Peter. Peter, ein 
ahnungsloser, angepasster Grossstadt-
 Durch schnitts- Bour geois, der einfach 
nur Musse auf einer Parkbank sucht, 
lässt sich von der zwielichtigen Gestalt 
Jerry ein Gespräch aufdrängen, das für 
beide in einem Fiasko endet. Die Drama-
turgie des Stückes beeindruckt. Warum 
es sich lohnt, die beiden Schauspieler 
live zu erleben, lesen Sie auf  Seite 10
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1. Ort und Frist der Auflage 
Das Auflageprojekt liegt gestützt auf Art. 16 Abs. 
1 des kantonalen Waldgesetzes (KWaG; BR 
920.100) vom 23. Februar 2022 bis 24. März 
2022 beim Amt für Wald und Naturgefahren, 
Ringstrasse 10, 7001 Chur, sowie auf der 
Gemeindeverwaltung Sils i.E., Via da Marias 93, 
7514 Sils Maria, während den Büroöffnungszei-
ten zur Einsicht auf. Die Unterlagen können 
während der Dauer der Auflage auch unter www.
wald-naturgefahren.gr.ch > Aktuelles eingesehen 
und heruntergeladen werden.

2. Verfügungsbeschränkung
Vom Tage der öffentlichen Bekanntmachung der 
Auflage an unterliegen Bauvorhaben innerhalb 
des vom Projekt erfassten Gebietes einer 
Bewilligung des Departements für Infrastruktur, 
Energie und Mobilität Graubünden. Diese wird 
erteilt, wenn sich das Bauvorhaben nicht 
erschwerend auf den Landerwerb oder die 
Ausführung des Projektes auswirkt (Art. 17 Abs. 
1 KWaG).

3. Einsprachen

3.1 Legitimation
Wer vom Auflageprojekt berührt ist und ein 
schutzwürdiges Interesse an deren Aufhebung 
oder Änderung geltend machen kann, ist 
berechtigt, Einsprache zu erheben. 
Einspracheberechtigt sind ferner die betroffenen 
Gemeinden und wer nach Bundesrecht dazu 
ermächtigt ist (Art. 18 Abs. 2 KWaG).

3.2 Einwendungen
Es können geltend gemacht werden:

a) Projekteinsprachen, insbesondere   
Einsprachen gegen das Bauprojekt und die 
damit verbundenen Gesuche für weitere 
Bewilligungen sowie gegen eine allfällige 
Enteignung und deren Umfang (Art. 18 Abs. 3 
lit. a KWaG);

b) Entschädigungsbegehren, namentlich 
Forderungen für die beanspruchten Rechte 
und andere Forderungen, die sich aus dem 
kantonalen Enteignungsrecht ergeben (Art. 18 
Abs. 3 lit. b KWaG). Die Bereinigung dieser 
Begehren erfolgt anschliessend an die 
Projektgenehmigung im Landerwerbsverfahren 
(Art. 20 Abs. 1 KWaG).

3.3 Frist und Adressat
Einsprachen sind innert der Auflagefrist mit einer 
kurzen Begründung dem Departement für 
Infrastruktur, Energie und Mobilität Graubünden, 
Ringstrasse 10, 7001 Chur, einzureichen.
Werden nachträgliche Entschädigungs- 
forderungen geltend gemacht, sind die 
Säumnisfolgen nach Art. 17 der kantonalen 
Enteignungsverordnung (EntV) zu beachten.

4. Auskünfte 
Auskünfte zum Auflageprojekt erteilt das Amt für 
Wald und Naturgefahren, Region Südbünden 
(Gian Cla Feuerstein), während den Büroöff-
nungszeiten (Tel. 081 257 50 90).
Chur, 14. Februar 2022  
Amt für Wald und Naturgefahren
Der Kantonsförster, Urban Maissen
Amt für Wald und Naturgefahren
Der Kantonsförster:
Urban Maissen

Künstliche Lawinenauslösung Segl – Plaun da Lej, Projekt des 
Tiefbauamts in der Gemeinde Sils i.E. 
Auflageprojekt vom Dezember 2021

St. Moritz

Verlängerung einer
Planungszone
Planungszone «Schützenswerte Bauten und
Anlagen»

Anlässlich seiner Sitzung vom 8. Februar 2010
hat der Gemeindevorstand beschlossen, über
das ganze Gemeindegebiet eine Planungszone
zu erlassen mit dem Ziel, die schützenswerten
Bauten und Anlagen in den Generellen
Gestaltungsplan aufzunehmen, um sie auf
diese Art und Weise definitiv zu schützen.
Gestützt auf Art. 21 Abs. 3 des
Raumplanungsgesetzes für den Kanton
Graubünden (KRG) sowie gestützt auf Art. 1
Abs. 1 der Raumplanungsverordnung für den
Kanton Graubünden (KRVO) hat das
Departement für Volkswirtschaft und Soziales
mit seiner Departementsverfügung vom 14.
Februar 2022 die seit 8. Februar 2010
geltende Planungszone bis am 8. Februar 2024
verlängert.
Gegen die Verlängerung der Planungszone kann
innert 30 Tagen seit Publikation bei der
Regierung des Kantons Graubünden
Beschwerde erhoben werden.

Im Auftrag des Gemeindevorstandes
Bauamt St. Moritz

St. Moritz, 17. Februar 2022

St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft und Projektverfasser/in
St. Moritz Tourismus
Via Maistra 12a
7500 St. Moritz

Bauprojekt
Freistehender LED-Bildschirm für wechselnde
Veranstaltungshinweise
Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- E26: Bewilligung für Reklamen an
  Kantonsstrassen

Baustandort
Via Grevas

Parzelle(n) Nr.
1136

Nutzungszone(n)
Übriges Gemeindegebiet

Baugespann
Das Baugespann ist gestellt.

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Bauamt (3. OG)
Via Maistra 12
7500 St. Moritz
Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 22. Februar 2022 bis und mit
14. März 2022 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz, Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 17. Februar 2022

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft und Projektverfasser/ in
St. Moritz Tourismus
Via Maistra 12a
7500 St. Moritz

Bauprojekt
Freistehender LED-Bildschirm für wechselnde
Veranstaltungshinweise
Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- E26: Bewilligung für Reklamen an
  Kantonsstrassen

Baustandort
Via San Gian

Parzelle(n) Nr.
2435

Nutzungszone(n)
Äussere Dorfzone

Baugespann
Das Baugespann ist gestellt.

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Bauamt (3. OG)
Via Maistra 12
7500 St. Moritz
Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 22. Februar 2022 bis und mit
14. März 2022 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz, Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 17. Februar 2022

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

r

St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
STWEG Chesa Azzurra SA
v. d. lic. iur. Marco Pool
Via Tinus 3
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
STWEG Chesa Azzurra SA
v. d. lic. iur. Marco Pool
Via Tinus 3
7500 St. Moritz

Bauprojekt
Anbau Personenlift und versetzen
Hauszugangstüre
Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- H2: Brandschutzbewilligung

Baustandort
Via Chavallera 32

Parzelle(n) Nr.
2047

Nutzungszone(n)
Äussere Dorfzone

Baugespann
Das Baugespann ist gestellt

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Bauamt (3. OG)
Via Maistra 12
7500 St. Moritz
Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 22. Februar 2022 bis und mit
14. März 2022 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz, Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 21. Februar 2022

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz
Gasthaus Krone  
ichtet sich neu aus
Die Krone in La Punt macht sich 
bereit für die Zukunft. Für das 
einstige Bauernhaus am Fusse 
des Albulapasses wird aktuell ein 
neues Konzept erarbeitet. Das 
Wirtepaar Sonja und Andreas 
Martin hat sich entschieden, 
nach Ende der Wintersaison neue 
Wege zu gehen.

La Punt Chamues-ch, das «Schweizer 
Dorf des Jahres 2021» im Oberengadin, 
blickt in eine spannende Zukunft. 
Nach den Plänen des Londoner Star-Ar-
chitekten Sir Norman Foster soll am 
Inn ein moderner Inspirations- und 
Rückzugsort entstehen – der InnHub. 
«Auch das Gasthaus Krone wird von 
diesem Zukunftskonzept profitieren 
und sich neu ausrichten», heisst es in 
einer Medienmitteilung. 

Das über 450-jährige Engadiner Bau-
ernhaus am Fusse des Albulapasses war 
2002 vom Unternehmerpaar Regula 
und Beat Curti gekauft worden, um zu 
verhindern, dass es einem modernen 
Zweitwohnungsbau hätte weichen müs-
sen. Von 2002 bis Ende 2017 wurde es in 
mehreren Etappen komplett saniert, res-
tauriert und ausgebaut. Geführt wird 
die Krone seit 2002 von Sonja und An-
dreas Martin. Als passionierter Küchen-
chef und Arven-Koch hat Andreas Mar-
tin auf exzellente regionale Kulinarik 
as Engadin 
Donnerstag und Samstag 
int/Digital), Grossauflage 16919 Ex. (WEMF 2021) 
adinerpost.ch

ritz: 
 redaktion@engadinerpost.ch 
0 St. Moritz
: 
 postaladina@engadinerpost.ch 
Scuol
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gesetzt und die Krone somit weit über 
die Region hinaus bekannt gemacht. 
Nun hat das langjährige Wirtepaar ent-
schieden, sich auf Ende der aktuellen 
Wintersaison neu zu orientieren.

«Wir sind Sonja und Andreas Martin 
von Herzen für die langjährige und pas-
sionierte Zusammenarbeit dankbar. 
Ohne das Power-Team wäre die Krone 
nicht, was sie heute ist. Wir wünschen 
den beiden für die Zukunft das Aller-
beste», wird Besitzerin Regula Curti in 
der Medienmitteilung zitiert.

Das Innovationszentrum InnHub soll 
die Themen Arbeit, Sport und Natur so-
wie Gesundheit neu interpretieren und 
miteinander vernetzen. Um einen öf-
fentlichen Treffpunkt werden sich 
kleinere Läden, ein Café, Arbeits- und 
Workshop-Räume, ein Sportzentrum, 
mehrere offene Innen- und Aussen -
räume sowie einige Wohnungen 
gruppie ren. «Für die Krone, die sich in 
nächster Nähe zum InnHub befindet, 
ist diese Entwicklung eine grosse Chan-
ce. Unser Zukunftskonzept wird zu den 
grossen Visionen für das offene und in-
novative La Punt passen», sagt Krone-
Verwaltungsratspräsidentin Bettina 
Plattner. Regula Curti ergänzt: «Dabei 
werden wir alles daransetzen, dass die 
Krone am Inn weiterhin ein Gasthaus 
bleibt, welches für ein Gourmet-Er-
lebnis und herzliche Gastfreundschaft 
steht.» Nach dem Ende der Winter-
saison am 27. März ist die Wiedereröff-
nung der Krone zur Sommersaison im 
Juni geplant.  (pd)
ilotversuch im Tal

Engadin «2nd Peak», der erste Second-
hand Outdoorshop der Schweiz, startet 
einen Pilotversuch für eine Abholtour 
im Engadin. Das Team von «2nd Peak» 
ist während sechs Tagen im Engadin 
vor Ort und kauft nicht mehr ge-
brauchte und gut erhaltene Outdoor-
Kleidung und -Ausrüstung von Engadi-
nerinnen und Engadinern an. Diese 
werden anschliessend in ihrem Second-
hand-Laden an neue Besitzer weiterver-
kauft. Vom 22. bis 26. Februar findet 
die erste Abholtour statt. Gründerin 
und Geschäftsführerin Isabelle Schind-
ler startet die allererste Abholtour ganz 
bewusst im Engadin. «Im Engadin le-
ben sehr viele Bergsportbegeisterte. Da 
hängen vermutlich viele schöne und 
ungenutzte Sachen in den Schränken», 
sagt sie. Interessierte können mit ei-
nem Online-Formular ein Datum für 
die Abholung vereinbaren. Das Team 
von «2nd Peak» wird zum gebuchten 
Termin die Kleidung vor der Türe ab-
holen und die Verkäufer bar auszahlen.
  (pd)
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Leserforum
unde gehören an die Leine

Liebe Hündeler, bitte kommt Eurer 
Sorgfaltspflicht nach und lasst Eure 
Hunde nicht einfach frei herumlaufen. 
Gerade auf Wanderwegen neben der 
Loipe oder an Orten mit vielen Men-
schen gehört der Hund an die Leine. 
Ohne Ausnahme. 

Als Langläuferin habe ich keine 
Lust, während meinen Langlaufrun -
den von Hunden attackiert zu werden. 
Genau das ist mir dieses Wochenende 
in Sils passiert. Die Folge: Ein schmerz-
voller Sturz aufs Steissbein und un-
endlich grosser Frust. Und die Re-
aktion des Hundehalterpaares? 
Beschämend. Sie haben den Hund 
einfach weiterlaufen lassen! Dieses 
Verhalten ist absolut inakzeptabel und 
respektlos. Wegen dem Vorfall geht 
mein Heilungsprozess nach zwei 
schmerzfreien Jahren wieder von vor-
ne los. Danke, den verantwortungs-
losen Hundehaltern. 

 Aline Hautle, Sils
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Die Fifa als Geldgeber für Gemeinden
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Die Gemeinde Samedan bezog 
einen Kredit von der Fifa.  
Und hat mehr als 40 000 Franken 
Gewinn daraus erzielt.  
Fremdfinanzierungen, die  
nicht über Banken abgewickelt 
werden, sind durch die  
Negativentwicklung der Zinsen 
im Trend. 

DENISE KLEY

Immer mehr Gemeinden greifen auf 
Fremdfinanzierungen zurück, die nicht 
über Banken laufen. Die Hochschule 
Luzern hat diesbezüglich im August 
2020 die Ergebnisse einer Studie zur Ge-
meindefinanzierung in mittelgrossen 
Schweizer Gemeinden vorgelegt. Diese 
fand heraus, dass Gemeinden zwar im-
mer noch vor allem langfristige Kredite 
aufnehmen und dass Banken weiterhin 
bedeutendste Finanzierungspartner 
bleiben. Doch im Hinblick auf die Fi-
nanzierungspartner herrscht Bewe-
gung. Mit 51,3 Prozent am erfassten 
Kreditvolumen sind Banken zwar im-
mer noch der wichtigste Partner der Ge-
meinden, jedoch liegt der Marktanteil 
um fast elf Prozent niedriger als in einer 
Studie von 2016. Im Gegenzug schei-
nen Pensionskassen zu einem immer at-
traktiveren Finanzierungspartner zu 
werden: Sie verzeichnen ein Plus von 
gut zehn Prozent. Fast die Hälfte des 
Kreditvolumens wird damit nicht mehr 
über Banken finanziert. Auch der Anteil 
der Gemeinden, die kurzfristige und 
bankenunabhängige Gelder anneh-
men, steigt kontinuierlich. 

Zehn Millionen von der Fifa
Auch Samedan hat in den letzten zwei 
Jahren einen Kredit von der Weltfuss-
ballorganisation Fifa ange nommen. 
Diese hat der Gemeinde ein Darlehen 
von 10 Millionen gewährt, aufgeteilt in 
zwei Tranchen. «Ein Darlehen wird da-
her bezogen, wo absolut die besten Kon-
ditionen vorherrschen», erklärt Ge-
meindepräsident Gian Peter Niggli. Ob 
es ethische Bedenken gab, einen Kredit 
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on der Weltfussballorganisation an-
unehmen, die in den letzten Jahren 
mmer wieder für Skandale sorgte – zum 
eispiel durch das Bekanntwerden von 
nregelmässigkeiten bei den WM-Ver-

aben oder Schmiergeldaffären? Hier 
at Niggli eine klare Meinung: «In ers-

er Linie sind wir es den Bürgern und 
teuerzahlern schuldig, gute Konditio -
en bei der Gemeindefinanzierung 
uszu handeln.» 

2 500 Franken Gewinn
nd dass die Bedingungen vorteilhaft 

ür die Gemeinde Samedan waren, 
teht ausser Frage: So sind die Kredite 
ereits Ende letzten Jahres getilgt wor-
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en, und Samedan hat aufgrund der 
egativzinsentwicklung sogar 42 500 

ranken Gewinn daraus erzielt. Die Ge-
einde hat das gesamte Fremdkapital 

n acht Jahren von 56 Millionen auf 
eute unter 20 Millionen reduziert und 
ls Folge davon eine Steuerreduktion 
on zehn Prozent vornehmen können, 
erichtet Niggli. «Dieser Trend wird 
ich auch in den folgenden Jahren fort-
etzen. Die ganze Finanzpolitik ist im-

er zum Wohle der Bürgerinnen und 
ürger ausgelegt.» Deshalb wird auch 
ei der künftigen Finanzmittelbe -
chaffung der Gemeinde diese Linie 
eiterge fahren. «Unsere Finanzabtei-

ung hat täglich den Auftrag, Ausschau 
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ach den weiterhin besten Konditio -
en zu halten», so Niggli. Doch wie 
ommt man als Gemeinde an diese An-
ebote? Die Gemeinde Samedan ist 
ber die Online-Plattform Loanboox 
egan gen. 

ber Internetplattform
orstellen darf man sich die Funktions-
eise von Loanboox wie jene von Da-

ingplattformen: Unternehmen oder 
antone, die Kredit vergeben wollen, 
erden dort zum Beispiel mit Ge-
einden oder anderen Unternehmen 

usammengebracht, die Kredite auf neh  -
en wollen. Loanboox ist die europa -
eit führende Plattform für Fremdfinan -
zierungen, tätig ist der Dienstleister 
unter anderem in Deutschland, Öster-
reich, Frankreich und seit ein paar Jah-
ren auch in der Schweiz. «Der Trend 
geht deutlich weg von Bankkrediten 
und hin zu Fremdfinanzierung über 
privatwirtschaft liche Organisationen, 
Pensionskassen oder Versiche rungen, 
da diese mit meist vorteil hafteren Zins-
konditionen aufwarten können als 
Bankeninstitu tionen», erklärt Martina 
Bühler, CMO bei Loanboox. Sie hat ei-
nen Tipp für die Gemeinden: Nicht nur 
die Angebote lokaler Banken einholen, 
sondern variabel bleiben in der Fremd -
finan zierung. Wie es die Gemeinde Sa-
medan tut. 
ie Gemeinde Samedan profitierte von dem Fifa-Kredit.    Foto: ESTM/Fabian Gattlen, Daniel Zaugg
er Wahlkampf steht an

Graubünden 30 Grossratskandida tin -
nen der Mitte Graubünden trafen sich 
am Samstag, 12. Februar zu einem 
Inspirationsanlass «Wahlkämpfen». 
Natio nalrats-Vizepräsident Martin Can-
dinas sowie die Generalsekretärin der 
Mitte Schweiz, Gianna Luzio, führten 
die vielen neuen Kandidatinnen in die 
Dos and Don’ts eines Wahlkampfes ein, 
wie die Partei in einer Medienmitteilung 
informierte. Die Mitte Graubünden hal-
te so ihr Versprechen, Frauen und junge 
Leute für die Politarbeit zu fördern. 

Nebst der einzigen Regierungskandi -
datin, Dr. Carmelia Maissen, stellen sich 
rund 40 Grossratskandidatinnen für Die 
Mitte Graubünden zur Wahl. 30 erhiel-
ten am vergangenen Samstag einen in-
ensiven und interessanten Einblick in 
ie Wahlkampfarbeit. «Sich selber treu 
leiben, und Strassenwahlkampf lohnt 
ich», sind nur einige Tipps des wahl-
ampferprobten Nationalrats Martin 
andinas. Dass jede Stimme zählt, ver-

icherte auch Dr. Sandra Maissen, 
tadträtin von Chur. Diese Aussage un-
erstrich die Vizepräsidentin der Mitte 
raubünden und ebenfalls Kandidie -

ende, Yvonne Brigger-Vogel. Sie erläu-
erte das neue Doppelproporz-Wahlsys-
em und dessen Auswirkungen auf die 
itzverteilung. Zum Abschluss schickte 
ie Standespräsidentin Aita Zanetti die 
0 Frauen der Mitte Graubünden mit der 
arole «Mit Engagement und Herz» in 
en Wahlkampf.  (pd)
onkurrenziert das Kantonsspital die Regionalspitäler?

rosser Rat 2013 hat das Departe ment 

ür Justiz, Sicherheit und Gesundheit das 
eitbild zur Gesundheitsversorgung ver-
ffentlicht. Eine von fünf Massnahmen 
ar die Schaffung von Gesundheitszen-

ren in den Gesundheitsversorgungsre -
ionen. Mit der Teilrevision des Kranken-
flegegesetzes, welches am 1. Januar 
021 in Kraft trat, erfolgte die gesetzliche 
erankerung der gebietsgleichen Ge -

und heitsversor gungsregionen. Nun for-
ulieren Grossrat Gian Peter Niggli 

FDP, Oberengadin) und zahlreiche Mit-
nterzeichner in einer Anfrage an die Re-
ierung ihre Sorge, ob und wie die gesetz-

ich verankerte kantonale Strategie einer 
icherstellung der langfristigen dezentra-
en Versorgung in Graubünden tatsäch-
ich so gelebt wird. Hintergrund für die 
edenken ist zum einen die Übernahme 
er Klinik Gut AG mit den orthopä -
ischen Kliniken in St. Moritz, Fläsch so-
ie von weiteren sechs Praxisstandorten 

n Graubünden durch das Kantonsspital 
raubünden (KSGR). Zum anderen die 
bsicht des Kantonsspitals, das Spital 
alenstadt (SG) zu kaufen. Nicht nur 

iese Einkaufstour zeige die starke Ex-
ansionsstrategie des KSGR auf. Der Neu-
au sei für ein Einzugsgebiet von 400 000 
ersonen geplant, der Kanton verfüge ge-
ade einmal über halb so viele Ein-
ohner. «Das Kantonsspital Graubün-
en steht entsprechend unter massivem 
ruck, sein Einzugsgebiet – auch in der 
rundversorgung – zu erweitern, um das 
neue Haus finanziell überhaupt führen 
zu können», schlussfolgert Niggli. Auch 
habe sich das KSGR die direkte Einfluss-
nahme in den Regionalspitälern Surselva 
und Davos durch Einsitz in den entspre -
chenden Verwaltungsräten gesichert. 
Niggli und die Mitunterzeichner kom-
men zum Schluss, dass die Strategie des 
KSGR in offenem Widerspruch zur kan-
tonalen Strategie steht, die dezentrale 
Versorgung der Bevölkerung langfristig 
zu sichern. Sie wollen von der Regierung 
wissen, wie sie sich zu dieser Tatsache 
stellt. Ebenso zum Fakt, dass das KSGR 
die Regionalspitäler – in für diese nicht 
zuletzt finanziell zentralen Leistungs-
bereichen der Grundversorgung vor Ort 
– direkt konkurrenziere.  (rs)
as macht der Kanton bei Altrechtlichen?

Grosser Rat Die SP hat in der Februar-
session eine Fraktionsanfrage betreffend 
den Schutz altrechtlicher Bauten und 
Wohnungen eingereicht. Dies vor dem 
Hintergrund der in dieser Zeitung in den 
letzten Wochen wiederholt thematisier-
ten Problematik von fehlenden Erstwoh -
nungen und dem Druck auf altrechtliche 
Wohnungen (solche, die vor Annahme 
der Zweitwohnungsinitiative erstellt 
worden sind). Erstunter zeich nerin Fran-
ziska Preisig (SP, Oberenga din) verweist 
auf das nationale Zweitwohnungsgesetz 
(ZWG), welches den Kantonen und Ge-
einden vorschreibt, bei unerwünsch -
en Entwicklungen Massnahmen zu er-
reifen. Massnah men, die schärfer sein 
ürfen als das ZWG.
Die Unterzeichnenden wollen von der 

egierung wissen, wie der Kanton Unter-
tützung leisten kann – abgesehen von 
enerellen Massnahmen – zum Schutz 
ltrechtlicher Bauten beziehungsweise 
u deren Nutzung durch Einheimische. 
uch interessiert die SP-Vertreter im 
rossen Rat, welche Massnahmen der 
anton selber ergreift oder in Zukunft 
lant.  (rs)
prachminderheiten sollen vertreten sein

raubünden Die Bündner Regierung 
at sei mehr als einem Jahrzehnt keinen 
ertreter oder keine Vertreterin aus Ita-

ienischbünden mehr. Das wird auch in 
en kommenden vier Jahren so bleiben, 
as zeigt das Kandidatenfeld für die Wah-

en vom 15. Mai. Daran stört sich Gross-
at Alessandro Della Vedova (Die Mitte) 
nd 23 Mitunterzeichnende in einem 
uftrag an die Regierung. Della Vedova, 
elcher sich selber für ein Regierungs-
andat interessiert hat, von seiner Par-

ei aber nicht berücksichtigt wurde, ver-
eist auf einen Satz auf der offiziellen 
ebsite des Kantons, der lautet: «Die 
ehrsprachigkeit lebt auch in den Schu-

en und der Verwaltung.» Dieser Satz tö-
e gut, widerspiegele aber nicht die Pra-
is, sagt Dello Vedova mit Blick auf die 
ktuelle und künftige Regie rungszusam -
ensetzung. Die Bedeutung einer Re-

ierung, die alle Bürgerinnen und Bürger 
irekt in ihrer Amtssprache anspreche, 
ei keine Laune, sondern eine Notwen-
igkeit. Das habe sich nicht zuletzt in 
er Pandemie-Kommunikation gezeigt. 

m Auftrag wird auf die Kantone Bern 
nd Wallis verwiesen, in welchen eine 
gleichmässige territoriale Vertretung oh-
ne Wenn und Aber verfassungsrechtlich 
geschützt sei. Im Kanton Bern beispiels-
weise ist dem Berner Jura fix ein Sitz in 
der Regierung zugeteilt. Die Unterzeich-
nenden fordern die Bündner Regierung 
auf, dem Parlament Vorschläge für eine 
Verfas sungs- beziehungsweise Gesetzes -
ände rung zu unterbreiten, damit ab 
2027 in jeder Legislaturperiode mindes-
tens ein Vertreter oder eine Vertreterin 
der beiden Minderheitensprachgebiete 
des Kantions in die Exekutive gewählt 
werden können.  (rs)



Am 1. März 2022 erscheint in der 
«Engadiner Post/Posta Ladina»  
die Sonderseite «rund um diesen Grossanlass».

Nutzen Sie die Gelegenheit und informieren 
Sie unsere Einheimischen und Gäste 
über Ihre Dienstleitungen.

Inserateschluss: 22. Februar 2022

Gammeter Media
Tel. 081 837 90 00
werbemarkt@gammetermedia.ch

Marathon-News

Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 

Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

Hasskommentare auf Facebook nehmen zu 
Lob und Tadel für den Capo

Sils Eine Bibliothek erzählt Geschichte und 
Geschichten. Welche Geheimnisse aber ver-
rät eine seit mehr als 100 Jahren bestehen-
de Hotelbibliothek über die Gäste? Ein Be-
such im Hotel Waldhaus in Sils.  Seite 11

Motta Naluns Als 12 favrer 1956 es  
gnüda inaugurada a Scuol la pendiculara  
chi maina i’l territori da skis Motta Naluns. 
Quel on ha cumanzà la firma Seilbahn Scuol 
Motta Naluns AG la gestiun. Pagina 9

017 AZ 7500 St. Moritz128. JahrgangDonnerstag, 11. Februar 2021

Soziale Medien Drei Meldungen von 
Wintersportunfällen auf dem Face-
book-Account der Kantonspolizei 
Graubünden, und drei Mal die gleiche 
Reaktion: hasserfüllte Kommentare, 
Gegenkommentare, primitive Be-
schimpfungen. Die Meldung über den 
Lawinenunfall mit einem Todesopfer 
auf Celeriner Gemeindegebiet hat die 
Kapo gelöscht – auch auf Druck der An-
gehörigen. Anita Senti, Leiterin Kom-
munikation bei der Kapo, bereitet die 
Entwicklung Sorge. (rs)  Seite 3
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In eigener Sache Hinter jedem Bild, das in der «Engadiner Post/Posta Ladina» mit einer Rosette versehen ist, steckt eine Bilder- galerie oder ein Video.

Beschneiungstechnik der Zukunft

Eine der vermutlich bedeutendsten 
Projekte zum Thema Klimawandel und 
Gletscherschmelze wurde jetzt an der 
Talstation der Diavolezza in Betrieb ge-
nommen. Das im Sommer 2019 bei der 
Schweizerischen Agentur für Innova-
tionsförderung (Innosuisse) einge-
reichte Projekt «Mortalive» von Felix 

Keller, Glaziolge aus Samedan, hat sei-
nen Testbetrieb aufgenommen. «Mor-
talive» will es möglich machen, mit  
einer weltweit neuen Schneiseil- Tech-
nologie unabhängig von der Boden-
beschaffenheit und ohne elektrischen 
Strom Schnee zu produzieren. Zudem 
erforscht eine Gruppe der Univer-

sitäten Fribourg und Ladakh/Indien an 
einer weiteren Testanlage die Her-
stellung von Eis an der Oberfläche ei-
ner Eisstupa. Eine Forschungsgruppe 
der Hochschule Luzern führt während 
der laufenden Wintersaison am 
Schneiseilsystem regelmässig Tests 
durch. Beide Innovationen haben für 

Mitarbeiter der Universität Ladakh/Indien wollen von Felix Keller lernen, wie man Wasser effizient an einer Stupa gefriert.                                                                                                                                                                                                                                   Foto: Mayk Wendtdie Gebirgsregionen weltweit wie jene 
im Himalaya, die von existenz-
bedrohender Wasserknappheit be-
troffen sind, grosse Auswirkungen. Zu-
dem könnte das Abschmelzen von 
Gletschern mit der Abdeckung von 
technisch produziertem Schnee deut-
lich verlangsamt werden. Damit ver-

bundene Eingriffe in die Natur und 
Umwelt sind die Kehrseite der Medail-
le. Man dürfe nicht nur immer an die 
Probleme denken, meint Keller. «Wir 
müssen mehr an Lösungen arbeiten.» 
Die Inbetriebnahme der Testanlage sei 
ein Meilenstein für das Projekt, so Felix 
Keller weiter. (mw) Seiten 4 und 5
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Foto: Daniel Zaugg

Rumantsch a Turich til sta a cour
Postulat Daspö 25 ons abita Marco De-
noth a Turich. Davo il stüdi d’architectu-
ra es el restà qua. Daspö nouv ons es el 
commember dal cussagl da cità da Tu-
rich. D’incuort ha quel gremi acceptà ün 
postulat cha Denoth vaiva inoltrà avant 
bod duos ons: «La Regenza vain incum-
benzada da render plü visiblas tuot las 
sportas rumantschas chi existan a Tu-
rich», declera el chi’d es oriund da Ra-
mosch e creschü sü a Cuoira. Ch’a la fin 
vivan 2000 persunas da lingua ruman- 
tscha a Turich, disch Marco Denoth, 
«quellas, ma eir tuot las persunas chi ve- 
gnan pür a star a Turich dessan gnir in- 
fuormadas meglder che chi dà tuot in ru-
mantsch in quista cità.» A Ramosch ha 
Marco Denoth surtut la chasa da seis ba-
zegner e sia nona. El tilla sanescha in 
etappas cul böt da passantar daplü temp 
in Engiadina Bassa. (fmr/fa) Pagina 8

Il lockdown  pels cunfinaris
Coronavirus I’l Tirol austriac ed amo 
daplü i’l Tirol dal Süd s’haja constatà 
divers cas da la fuorma mutada dal co-
ronavirus, quella da l’Africa dal Süd. La 
provinza taliana ha reagi cun ün lock-
down rigurus. Ma eir il Tirol austriac 
dvainta activ. Chi saja previs da far tests 
da corona a l’ingrossa ed eir da con-
trollar plü severamaing als cunfins, co-
munichescha la Regenza a Puntina. 
Che consequenzas han quistas masüras 
per tuot las persunas tirolaisas chi lavu-
ran in Svizra? Simon Erny chi maina il 
post da pressa da l’Administraziun fede-
rala da duana infuorma: «Pendularis 
chi aintran a Müstair o a Martina in 
Svizra nun han da preschantar ün test 
negativ da Covid-19», disch el. Els sun 
unicamaing obliats da muossar lur per-
miss da cunfinari, scha quai vain giavü-
schà. (fmr/fa) 
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CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 24.2. – Mittwoch 2.3.

Do 13.30 Di 14.30  D  ab 6/4J 
Sing 2
Do/Mo   15.30  D   ab 12/10J
Spider-Man
Do   18 Di  20.30  D  ab 12/10J
Death on the Nile
Do   20.30   Dial   ab 12/10J  mit Regisseur
Heitere Fahne
Fr   13 Sa 16  So  17 D ab 6/4J 
Der Luchs
Fr   14.30   Dial  ab 6/4J 
Schellen-Ursli
Fr   16.15   E/df  ab 12/10J 
Spencer
Fr 18.15  Sa/Mi   20.30  E/df  ab 12/10J 
Belfast
Fr/So  20.30   D   ab 12/10J  
Uncharted
So  10.30 I/df ab 12/10J
The Truffle Hunters
So  13  Mo 13.30  Mi 15.30  D
Der Wolf und der Löwe
So 15 D ab 12/10J
Klammer
So 18.30 F/d ab 12/10J
Un Triomphe
Mo  18  Sp/df ab 14/12J
Madres paralelas
Mo  20.30     D   ab 12/10J
Marry me
Di   16.30  E/df   ab 12/10J  
The last Bus
Di 18 D   ab 12/10J  
Wunderschön
Mi   14  D   ab 6/4J  
Around the world in 80 days
Mi 17.30   D   ab 12/10J  
House of Gucci
--------------------------------------------------

Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch

 

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 6. – Mittwoch 12.1.

Do-So  15.30  D  ab 12/10J 
Spider-Man: No way home
Do/Sa 18  Fr/So  20.30 D ab 12/10J Prem
Klammer
Do/Sa 20.30  Fr/So  18 D ab 12/10J Prem
The 355
Mo  17.30 D Di 20.30 E/df   ab 12/10J
House of Gucci
Mo 20.30  D  ab 14/12J
Bond: No time to die
Di 17.30  Sa 10.30  E/df   ab 14/12J
The last Bus
Mi 15.30      D  ab 12/10J 
Der Wolf und der Löwe
Mi 17.30 E/df   ab 12/10J 
West Side Story
Mi  20.30 D ab 14/12J
Matrix 4
--------------------------------------------------

Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch

 

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 27.1. – Mittwoch 2.2.

Do/Sa 18  Fr/So 20.30  D ab 12/10J 
Licorice Pizza
Do/Sa 20.30 E/df ab 12/10J
Spencer
Fr-So  16 Di  14.30  D  ab 6/4J 
Sing 2
Fr/So/Mo 18 Mi  20.30  Sp/df ab 14/12J
Madres paralelas
Mo 13.30  Mi 15.30  D ab 6/4J
Der Wolf und der Löwe
Mo   15.30  Di  20.30  D   ab 12/10J
Spider-Man
Mo  20.30 Mi 17.30  D   ab 12/10J  
House of Gucci
Di   16.30  E/df   ab 12/10J  
The last Bus
Di   18  D   ab 12/10J  Premiere
Wunderschön
Mi 14 D ab 6/4J Premiere
Around the world in 80 days
--------------------------------------------------

Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch

 

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 6. – Mittwoch 12.1.

Do-So  15.30  D  ab 12/10J 
Spider-Man: No way home
Do/Sa 18  Fr/So  20.30 D ab 12/10J Prem
Klammer
Do/Sa 20.30  Fr/So  18 D ab 12/10J Prem
The 355
Mo  17.30 D Di 20.30 E/df   ab 12/10J
House of Gucci
Mo 20.30  D  ab 14/12J
Bond: No time to die
Di 17.30  Sa 10.30  E/df   ab 14/12J
The last Bus
Mi 15.30      D  ab 12/10J 
Der Wolf und der Löwe
Mi 17.30 E/df   ab 12/10J 
West Side Story
Mi  20.30 D ab 14/12J
Matrix 4
--------------------------------------------------

Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch
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La Punt Chamues-ch ist mit seiner unberührten Landschaft eine attraktive 
Wohn- und Arbeitsgemeinde und wurde aufgrund des aktiven 
Vereinslebens zum «Schweizer Dorf des Jahres 2021» gekürt.  

Per 1. Juli 2022 oder nach Vereinbarung suchen wir einen 

Gemeindebuchhalter und Steuersekretär 100%, m/w

Ihr Aufgabengebiet
- Führung der Gemeindebuchhaltung
- Sicherstellung des gesamten Finanz- und Rechnungswesens

(Finanzbuchhaltung, Finanzplanung, Budget, Jahresabschluss, IKS)
- Mutationswesen Steueramt
- Betreuung EDV

Ihr Anforderungsprofil
- Fundierte kaufmännische Grundausbildung
- Erfahrung im Finanz- und Rechnungswesen
- Selbstständige und exakte Arbeitsweise
- Gute Deutsch- und Italienischkenntnisse in Wort und Schrift
- Umfassende EDV-Kenntnisse

Wir bieten eine interessante Funktion mit hoher Selbständigkeit, attraktive 
Anstellungs- und Arbeitsbedingungen und ein kollegiales, hilfsbereites Team. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung bis 
spätestens am 18. März 2022 an: 
Gemeindeverwaltung La Punt Chamues-ch, Urs Niederegger, Via Cumünela 
43, 7522 La Punt Chamues-ch oder per Mail an kanzlei@lapunt.ch. Bei Fragen 
steht Ihnen der Gemeindeschreiber gerne unter 081 854 13 14 zur Verfügung. 

VVsscchhiinnaauunncchhaa ddaa LLaa PPuunntt CChhaammuueess--cchh

24. FEB. 18:30 UHR
SUVRETTA 

SKILIFT

SUVRETTA 
SNOWSPORTS 
SCHOOL
PRESENTS

SUVRETTA SNOWSPORTS SCHOOL

WITH DRINKS, FOOD, MUSIC, 
PEACE & LOVE
FREE PARKING
ENJOY

VIA CHASELLAS 1, CH 7500 ST. MORITZ
TEL + 41 [0]81 836 61 61  |  WWW.SUVRETTA-SPORTS.CH

    Das Lyceum Alpinum Zuoz ist eine internationale Internatsschule mit über 120-jähriger Tra-
dition im Engadin. 190 interne Schülerinnen und Schüler aus der ganzen Welt sowie 110 Ta-
gesschülerinnen und -Schüler aus der Region werden an unserer Schule auf die Schweizer 
Matura, das International Baccalaureate Diploma (IBDP) und das Zertifikat des Internatio-
nal Baccalaureate Career-Related Programme (IBCP) vorbereitet.

Auf Beginn des Schuljahrs 2022/23 (15. August 2022) suchen wir zur Ergänzung unserer 
Teams einen

Internatsmitarbeitenden 
Pensum: 80% - 100%

Sie unterstützen den Internatsleiter bei der Betreuung unserer internen Schüler aus der ganzen 
Welt im Alter zwischen 13 und 19 Jahren, stehen in Kontakt mit ihren Eltern und den Lehrpersonen 
und fördern zusammen mit dem Internatsteam das Wohlergehen der Schüler, indem Sie für sie 
eine einladende und unterstützende Umgebung schaffen.

Sie sind eine engagierte Persönlichkeit, verfügen über eine Ausbildung in einem sozialen oder 
pädagogischen Bereich oder haben bereits Internatserfahrung. Sie kommunizieren in Deutsch 
und Englisch, vorzugsweise in weiteren Sprachen. Wir wenden uns an Interessenten, die über 
hervorragende organisatorische und kommunikative Fähigkeiten verfügen.

Für das Lyceum Alpinum Zuoz haben der Schutz und das Wohlergehen seiner Schülerinnen 
und Schüler höchste Priorität. Von erfolgreichen Bewerbern wird die Vorlage der üblichen 
erweiterten Führungszeugnisse erwartet.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung via unser Online Formular auf unserer Webseite: 
www.lyceum-alpinum.ch/jobs

Lyceum Alpinum Zuoz AG
CH-7524 Zuoz / Schweiz 
+41 81 851 3000
info@lyceum-alpinum.ch
www.lyceum-alpinum.ch

Klavierkonzert 
mit Nachwuchstalent 

Shih-Wei Huang

Samstag, 26. Februar 2022
18.00 – 19.00 Uhr Konzert 

im Salon Festivo
CHF 50.- pro Person

ab 19.00 Uhr Apéritif und Dinner 
mit der Künstlerin  

(exklusiv für Sponsoren & Unterstützer)

Sponsoring Packages Request: 
f.thoeni@suvrettahouse.ch

suvrettahouse.ch

Mit Einnahmen durch Ticketerlöse & Sponsoring 
Packages wird die Künstlerin unterstützt.

Anmeldung &
Informationen

www.krebsliga-gr.ch

Gemeinsam 
           gegen Krebs

Herzlichen Dank für Ihre Spende. 
PC 70-1442-0
IBAN CH97 0900 0000 7000 1442 0
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V
on herrenlosen Skiern und der Zukunft der Bergbahnen
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Das 50-Jahr-Jubiläum der  
Furtschellasbahn wurde am 
Samstag sowohl sportlich als 
auch festlich begangen.  
Zeitgenossen berichteten beim 
abendlichen Galadinner von den  
Anfangsjahren der Bahn,  
während sich am Nachmittag  
Wagemutige den Berg auf  
Holzskiern hinabstürzten. 

DENISE KLEY

 Am 19. Februar 1972 brachte die Pendel-
bahn Furtschellas die ersten Gäste zur 
Mittelstation. Und wenn man sich am 
Samstagnachmittag auf der Furtschellas-
Mittelstation so umschaute, hätte man 
meinen können, dass man auf wunder-
same Weise wieder ins Jahr 1972 res-
pektive in die Anfänge des Skisports zu-
rückkatapultiert wurde. Skifahrerinnen 
und Skifahrer in traditionellem Winter-
gewand und mit alten Holzskiern (inklu-
sive Federzug- und Gummizug-Bindung 
und zumeist ohne Stahlkante) ausgestat-
tet, warten auf der Terrasse des La Chü-
dera-Restaurants auf die Bekannt-
machung der zugelosten Zweierteams. 
«Und immer daran denken: Heil wieder 
hier unten ankommen, das ist das Wich-
tigste», gibt Andrea Gutgsell, Präsident 
des Skiclub Sils und Moderator des Tages, 
den mutigen Hobby-Athleten vor dem 
Start mit auf den Weg. 

Keine Verletzungen
Die Starts erfolgten für die Zweierteams 
zeitversetzt, zu bewältigen galt es eine 
Route, die über die Furtschellas-Berg-
station in Richtung Rabguisa-Hütte 
führt, von dort ging es zurück zur Mit-
telstation und mit dem Ankerlift hoch 
auf den Grialetschhang, um unter dem 
lauten Jubel der Zuschauerschaft den 
letzten Steilhang zu meistern. Währen-
dessen galt es an zwei Stationen Quizfra-
gen zu beantworten. Zum siebten Mal 
organisierte der Silser Skiclub das Nos-
talgierennen. Und die Teilnehmer ha-
ben Gutgsell beim Wort genommen: 
Trotz einiger spektakulär anmutender 
Stürze sind alle Teilnehmer wieder un-
verletzt an der Mittelstation angekom -
men. 

Die 32 als Glückszahl
Barbara Kuppelwieser, die ehemalige 
Präsidentin des Skiclubs und jetzige OK-
Präsidentin, und Carlo Mehli sind das 
Gewinnerteam des Tages. «Ohne Kante 
fahren ist schon schwierig. Einmal hat 
es mich umgeworfen und der Ski ist oh-
ne mich weitergefahren», so Mehli. 
Und obwohl er den herrenlosen Ski 
»hinterhersegglete» und 500 Meter tal-
abwärts im Schnee ausbuddeln musste, 
reichte es den beiden zum Sieg. Woran 
das lag? An ihrer beider Glückszahl, wie 
die zwei vermuten. Denn 32 Jahre Al-
tersunterschied trennt die beiden, und 
32 Minuten betrug auch die Siegzeit, 
welche den beiden den ersten Platz auf 
dem Podest sicherte. Freudestrahlend 
lagen sie sich denn nach dem Rennen 
in den Armen. «Gerechnet haben wir 
nicht mit dem Sieg. Das einzige Ziel war 
eigentlich, mit beiden Skiern und Stö-
cken wieder unten anzukommen», war 
die Devise des Gewinnerpärchens. Und 
während Kuppelwieser schon zum sieb-
ten Mal dabei war, war es Mehlis Pre-
miere beim Nostalgierennen. Und jetzt 
– sind aus dem Überraschungserfolg 
olympische Ambitionen entstanden? 
«Das erste Mal mitmachen und direkt 
alles abräumen – besser geht es fast 
nicht. Deshalb gebe ich auch heute 
meinen Rücktritt bekannt,» so Mehli la-
chend. «Auf dem Höhepunkt der Kar-
riere soll man bekanntermassen auf-
hören.» Apropos Olympia: Das Silser 
Urgestein Dumeng Giovanoli, Skiwelt-
cup-Sieger von 1968 im Slalom und in 
er Abfahrt und Olympia-Vierter im sel-
en Jahr in Grenoble, resümiert beim 
bendlichen Galadinner zu Ehren des 
ubiläums die Anfangsjahre der Bahn. 

bwohl er erst nach seiner aktiven Kar-
iere in den Genuss des Furtschellas-
istenspasses kam, ist er überzeugt da-
on: «Die Bahn hatte und hat immer 
och eine riesige Bedeutung für Sils.» 
iovanoli, selbst Hotelbesitzer, ehema-

iger Skischulleiter und ehemaliger Prä-
ident des damaligen örtlichen Kurver-
ins, weiss von eindrücklichen Zahlen 
u berichten: Während man im Jahr 
972 noch 100 000 Logiernächte ver-
eichnete, waren es zehn Jahre später 
ereits 200 000 Logiernächte, dieser 
rend setzte sich fort bis 1992, wo dann 
ekordverdächtige 220 000 Logiernäch-
e gezählt wurden. Deshalb bleibt ihm 
u sagen: «Danke dafür, dass man da-

als den Mut hatte, in dieses Projekt zu 
nvestieren.» 

au in Rekordzeit
ebaut wurde übrigens in Rekordzeit: 

m August 1971 wurde das Baugesuch 
enehmigt, im Oktober war Baubeginn 
nd im darauffolgenden Februar fand 
ereits die Eröffnung statt. Einer, der die 
nfangsjahre hautnah miterlebte, ist 
ierino Bivetti. Er leitete über Jahr-
ehnte die technischen Geschicke der 
urtschellasbahn und war bis zu seiner 
ensionierung für die Corvatsch AG tä-
ig. «Nach Baustart im September 1971 
nd vor der Eröffnung haben wir mona-

elang Tag und Nacht gearbeitet. Es war 
ine strenge Zeit, aber eine tolle», so Bi-
etti. Und noch etwas, das speziell war: 
s erfolgte dazumal keine einzige Ein-
prache gegen das Bauprojekt. «Das ist 
chon sehr eindrücklich. Heute läuft 
as anders,» blickt Markus Moser, Vor-
itzender der Geschäftsleitung der Cor-
atsch AG fast schon neidvoll in die 
0er-Jahre zurück. Und wie sieht der 
lick in die Zukunft aus? Gehört der 
Wintersport bald – mit der klimabe-
dingten immer höher wandernden 
Schneefallgrenze – der Vergangenheit 
an? Dr. Ulrike Lohmann, wohnhaft in 
Pontresina und Klimaforscherin an der 
ETH Zürich, sieht es in der Podiumsrun-
de pragmatisch. «Die aus Schneefall-
sicht sicheren Skigebiete, die man heute 
bereits hat und noch ein paar Jahr-
zehnte Bestand haben werden, muss 
man weiterhin erhalten. Neue Ski-
gebiete hingegen zu erschlies sen, ist 
utopisch.» Also bleibt die Hoffnung, 
dass auch das hundertjährige Jubiläum 
der Furtschellasbahn noch begangen 
werden kann. 
ndrea Pedrun stürzt sich lachend den Berg hinab (oben links), während andere tatsächlich einen Sturz hinlegen (oben rechts). Reto Grond wirft sich originalgetreu mit 
chmuggler-Rucksack in Pose (unten links), während sich Carlo Mehli und Barbara Kuppelwieser über den Tagessieg (unten rechts) freuen. Fotos: Denise Kley
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Gendrer ho in Svizra üna lungia 
tradiziun. Daspö ils ans ochaunta 
vain ill’administraziun ed eir i’l 
public resguardo il gender illa 
lingua scritta e discurrida.  
Intaunt s’ho però furmeda la  
discussiun che cha’s fo per  
includer illa lingua eir persunas 
nonbineras u intersexuelas. 

Adüna dapü persunas as identifiche-
schan scu nonbiner. Que voul dir, ch’el-
las nu’s saintan ne scu duonna, ne scu 
hom. Sper las persunas nonbineras do 
que eir auncha persunas intersexuelas 
chi nu paun gnir quintedas tal gener fe-
minin u masculin. Cun gendrer as voul 
resguarder ed includer quellas persunas 
illa lingua scritta e discurrida – que cun 
druver denominaziuns neutrelas da 
persunas e misters. Claudia Schmellen-
tin es commembra dal «Rat für deu- 
tsche Rechtschreibung» – ün gremi chi 
s’occupa eir da quellas dumandas.

Gendrer nun es però ün fenomen da 
nos temp. Avaunt bgers ans gnivan 
druvedas illa lingua discurrida e scritta 
nempe suvenz be denominaziuns mas-
culinas. Que s’ho müdo in Svizra al 
principi dals ans ochaunta culla dis-
cussiun intuorn il trattamaint eguel 
dad hom e duonna.

Includer e resguarder
«Nus vains già lönch üna tradiziun da 
gendrer», disch la germanista Claudia 
Schmellentin, «il Cussagl federel vaiva 
relascho da sieu temp cha las duonnas 
nu sajan resguardedas cun druver be la 
fuorma masculina.» Druver las fuormas 
masculinas e femininas es dimena sta-
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ilieu. Intaunt s’ho però furmeda la dis-
ussiun, che cha’s fo per resguarder eir 
ersunas nonbineras u intersexuelas. 
cu cha la germanista declera, saja quel-
a discussiun gnida da la Germania. «Il 
ribunel constiziunel vaiva decis 
vaunt pochs ans cha saja da druver  
enominaziuns chi includan tuot ils 
enders, dimena eir quels chi nu’s de-
inischan scu feminin u masculin.» 

Cul muvimaint dad LGBTQ+ hegian 
ir persunas nonbineras üna lobi e vö- 
lian gnir udidas, uschè Claudia Schmel-

entin: «Eau chat important da tadler sün 
ur pretensiuns. Nus vains s-chaffieu üna 
randa binarited cun integrer illa lingua 

as fuormas femininas e masculinas. Uos-
a vains nus da tschercher fuormas cu 
ha’s po includer e resguarder eir per-
unas nonbineras ed intersexuelas.»

Gendrer es ün möd da statement»
er fer que, es Claudia Schmellentin da 

’avis, saja da pruver oura differentas 
uormas e da musser toleranza vicever-
a. Differentas fuormas, impustüt illa 
ingua scritta, as cugnuoscha già tar 
’uschè numno gendrer biner. «Intaunt 
s il punct dubel fich deraso. Tenor 

ieu savair vegn quel cugnuschieu il 
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elgder da programs d’identificaziun 
a la vusch. Que güda a persunas cun 

estricziuns dals sens per tadler texts», 
eclera la linguista, «derasos sun però 
ir la staillina, la distanza cun l’uschè 
umneda «underline», il strich dia-
onel u las parantesas.» 

Tenor Claudia Schmellentin po la  
uorma dal gendrer in scrit eir esser ün 

öd per fer ün statement: «Al principi 
als ans ochaunta haun cumbattieu  

eministas per üna lingua scritta gen-
erbinera. Uschè ho la feminista tuda- 
-cha Luise F. Pusch introdüt l’uschè 
umno «binnen-I» – dimena ün i grand 

raunter la denominaziun masculina e 
eminina, scu per exaimpel tal pled 
LehrerInnen».

Ün process chi düraro bgers ans»
a chatter las fuormas cu cha’s po 

endrer illa lingua scritta es traunter 
ter üna da las incumbenzas dal «Rat 

ür deutsche Rechtschreibung». Clau-
ia Schmellentin es commembra da 
uel gremi chi observa la lingua: «Nus 
udains però be der cussagls cu cha’s 
udess fer. A la fin decida il stedi sch’el 
oul druver il punct dubel u ün’otra 
uorma dal gendrer chi vela alura eir 
T

ufficielmaing per l’administraziun e 
per las scoulas.» Tenor ella es que però 
il pü pitschen problem: «Il problem 
saro da chatter eir illa lingua dis-
currida denominaziuns chi includan 
persunas nonbineras ed intersexu -
elas», managia la linguista, «e lo nu 
daro que püprobabel dapertuot üna 
soluziun.»

«Però», uschè la linguista, «scha la so-
cieted as müda, as müda eir la lingua. 
Que saro ün process chi düraro bgers 
ans». D’observer quel process es per ella 
fich interessant: «La glieud ho adüna 
fadia cun müdamaints da la lingua e  
tuots nu saron perinclets cun quistas 
müdedas. Ad es dimena eir important 
cha que do discussiuns.» Eir scha tenor 
Claudia Schmellentin saja da resguar-
der e d’includer persunas nonbineras 
ed intersexuelas, do que cunfins illa lin-
gua: «Nus pudains müder l’adöver, ma 
la grammatica nu’s lascha müder be 
uschè. Da s-chaffir per exaimpel ün 
nouv pronom nu funcziuness.» Ella 
agiundscha, chi detta i’l sistem da la 
lingua be tschertas pussibiliteds, «i’l 
ram da quellas pussibiliteds varons nus 
tuots da fer ün sforz per promouver la 
diversited». Andri Netzer/fmr
endrer ho in Svizra già üna lungia tradiziun. Daspö ils ans ochaunta vain ill’administraziun ed eir il public resguardo il gender illa lingua scritta e discurrida.  
ozindi as voul que eir includer persunas nonbineras ed intersexuelas.    fotografia: Daniel Zaugg
Infuormaziun stra
www.strass
Da la grammatica  
umantscha a la tudais-cha
Claudia Schmellentin es creschida sü a 
Samedan. Zieva la scoula obligatorica 
ho ella frequento il seminari per magi- 
stras e magisters a Samedan ed a Cuira.

Traunter il 1990 ed il 1994 ho ella do 
scoula in püssas scoulas primaras, ree-
las e secundaras in Engiadina. L’an 
2000 ho ella fat sieu licenziat in germa-
nistica a l’Universited da Turich ed ho 
zieva lavuro dal 2000 fin il 2005 a l’Uni-
versited da Friburg e s’ho occupeda dal 
adöver da la grammatica i’l rumantsch 
grischun. Dal 2005 fin il 2009 d’eira 
Claudia Schmellentin scu professura 
per linguistica e didactica tudas-cha a la 
Scoul’ota da la Svizra dal nord-vest 
FHNW a Windisch in Argovia.

Daspö l’an 2009 maina ella la profes-
sura «Didactica tudais-cha e sias dis-
ciplinas» a l’institut pel s-chelin secun-
dar I & II a la Scoul’ota per pedagogia 
da la Svizra dal nord-vest. Daspö il 
2006 es Claudia Schmellentin eir com-
membra dal «Rat für deutsche Recht -
schrei bung».  (fmr/an)
Ün gremi per  
a lingua tudas-cha
Il «Rat für deutsche Rechtschreibung» 
es daspö il december 2004 l’instanza per 
l’ortografia dal tudas-ch in scrit. El es 
gnieu incumbenzo cun quella lezcha da 
la Germania, Austria, Svizra, Tirol dal 
Süd, Principedi dal Liechtenstein e da la 
cumünaunza tudas-cha da la Belgia.

Il gremi consista da totelmaing 41 
commembras e commembers. 18 deri-
van da la Germania, mincha vouta nouv 
da l’Austria e da la Svizra, e mincha vou-
ta ün dal Principedi da Liechtenstein, 
dal Tirol dal Süd e da la cumünaunza tu-
das-cha da la Belgia.  (fmr/an)
Arrandschamaints
Wollen sie wippen» i’l Chastè da cultura

Fuldera In venderdi, ils 4 da marz, ha 
lö a las 20.15 i’l Chastè da cultura l’oc-
curenza «Wollen sie wippen» cun Elisa-
beth Hart e Rhaban Straumann. 

I’l toc da prelecziun s’inscuntran üna 
duonna tudais-cha ed ün hom svizzer 
sün üna plazza da gö. Pel prüm casual-
maing, davo adüna darcheu. Cun di- 
stanza toccanta s’avizinan els a gronds 
temas e nu temman neir dumondas de-
icatas. In lur conversaziun survegnan 
schè eir banalitats e clichés chafuol-

ezza. Ma las duos persunas nu sun su-
ettas, eir la redschia discuorra cun els. 

Causa la situaziun da corona sun re-
ervaziuns giavüschadas ed eir las masü-
as üsitadas.  (protr.)
lteriuras infuormaziuns suot:
ww.chastedacultura.ch
rais cumposiziuns in trais lös culturals
dela regiunela
en.gr.ch
lostra/Scuol/Sent «HAUS» as 
ommna ün proget musical-architeco-
ic chi ha lö tanter ils 26 favrer ed ils 3 
arz a Clostra, Scuol e Sent. 
Ils trais cumüns – qua e là dal tunnel 

al Vereina – vegnan rapreschantadas 
ürant quist temp las trais parts da la 
umposiziun «HAUS» da Beat Gysin. 

Quai sun: la «Hausmusik» in l’atelier 
olt a Clostra, l’«Architekturmusik» il-

as localitats da la Fundaziun Nairs a 
cuol e «Lit Marveil» illa Grotta da cul-
ura a Sent. 

Na be tema e structura sun insolitas, 
ir las rapreschantaziuns svessa. Uschè 
esuna üna jada la musica sparpagliada 
n tuot il stabilimaint, ün’otra jada do-
an ils aspectatuors la musica sur ura-
liers avierts chi permettan da dudir la 
usica sia sur ils uragliers sco eir dal 

iv. Adüna lessan ils organisatuors però 
agiundscher, cha na be la musica po 
nir percepida, dimpersè eir la geo-
etria dals locals e l’acustica in quels. 
Uschè sco cha ün stabilimaint po gnir 
inglüminà, dess quel in quist cas gnir 
resunà tras la musica. Il gö culs senti-
maints va inavant: il public sezza da-
vousvart ün vaider in tal il palc ed ils 
musicists as spievlan talmaing, cha’l 
public bainbod nu sa plü, che chi’d es 
real e che ficziuns. Ün otra jada chanta 
üna persuna – ün ad ün – per ün giast 
chi planin as gira sün üna sopcha movi-
bla. Eir qua giouva darcheu l’orienta- 
ziun üna rolla principala. 

Las rapreschantaziuns cumainzan in 
sonda, ils 26 favrer, in divers lös a Clo-
stra. A partir da lündeschi, 28 favrer, 
han lö ils arrandschamaints eir i’l Cen-
ter per art contemporana a Scuol/
Nairs. Al di da Chalandamarz as spo- 
stan las rapreschantaziuns a Sent ingio 
chi vain dovra tant il spazzi public in 
tuot cumün sco eir la Grotta da cultura 
sco palc. Il program prosegua sia a 
Nairs sco eir a Sent fin in gövgia, 3 
marz.  (protr.)
A causa da plazza limitada vain cusgliada ün’an-
nunzcha. Ulteriuras infuormaziuns, reservaziuns e 
tuot il program suot: www.studio-klangraum.ch.
oncert virtuos e poetic-filosofic
Sent In dumengia, als 27 favrer, ha lö 
a las 17.00 illa baselgia ün concert da 
clavazin solo cul musicist Pervez Mo-
dy. El sunarà ouvras da Chopin e da 
Skrjabin.

Pervez Mody es ün musicist chi pisse-
rarà per üna sairada da clavazin plain 
tensiun cun virtuosità ed interpreta -
ziuns culuridas cun ün’expressiun fer-
a. El es cuntschaint sco maister inter-
ret da las ouvras dad Alexander 
kjarbin. 

La cuntschainta pianista argentin-
vizzra Martha Argerich disch da Mo-
y: «Eu sun fascinada da sia ferma ex-
ressiun da sentimaints. El es ün 
usicist extraordinari ed ün aritist in-

umparabel.» (protr.)
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«I’s sto avair gugent la glieud e la regiun»
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Davo tschinch ons al timun da  
la Turissem Engiadina Scuol  
Samignun Val Müstair SA  
banduna Martina Hollenstein 
Stadler l’organisaziun per la fin 
d’avuost. Quai ha comunichà la 
TESSVM in gövgia passada a las 
medias. La FMR ha vuglü savair 
da la directura che chi ha manà 
a quella decisiun.

Martina Hollenstein Stadler vaiva sur-
tut als 1. da mai 2017 la plazza da di-
rectura da la Turissem Engiadina Scuol 
Samignun Val Müstair SA (TESSVM). 
Davo tschinch ons a Scuol ha Martina 
Hollenstein Stadler uossa dimena decis 
da bandunar la TESSVM per la fin 
d’avuost 2022. La FMR ha discurrü cun 
ella davart las radschuns per quella de-
cisiun e seis plans pel futur.

FMR: Martina Hollenstein Stadler, che 
ha manà a la decisiun da bandunar davo 
tschinch ons la TESSVM?
Martina Hollenstein Stadler: Schi’s fa 
quista lavur cun uschè blera paschiun 
sco eu, nu daja insè il dret mumaint per 
rafüdar. Da trar quista decisiun d’eira 
per mai perquai eir fich greiv. Ma eu 
n’ha lavurà uossa passa desch ons in 
posiziuns sumgliaintas e quai es stat ün 
temp fich intensiv. Perquai am n’haja 
decisa uossa ch’eu vuless far üna posa e 
forsa eir m’orientar in ün’otra direc- 
ziun. Dimena nu daja ün motiv special 
ch’eu am n’ha güst uossa decis da far 
quist pass.

Ella ha lavurà adüna aint il turissem ed 
ha güst manzunà ch’Ella as vuless ma-
gari orientar in ün’otra direcziun. Ha’La 
dimena vöglia da savurar ün oter ajer co 
adüna be quel dal muond dal turissem?
Forsa bain, ma eir il muond dal turis-
sem es fich varià. Forsa ch’eu vegn a la-
vurar illa hotellaria, ma pel mumaint 
nun haja amo in vista nügli’oter e sco 
dit, faraja il prüm üna pitschna posa. A 
mai esa uossa important da dar dürant 
ils ultims ses mais amo plain ingascha-
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aint e da far üna buna surdatta dal ti-
un. Davo guarda lura in che direcziun 

h’eu giarà e che cha la vita am maina.

a’La ragiunt tuot quai ch’Ella laiva ra- 
iundscher sco directura da la TESSVM?
uai es üna greiva dumonda (ria). Tuot 
u’s riva mai da ragiundscher. Impu- 

tüt in connex cun la nouva carta da 
iasts vaina però pudü far ün grond 
ass, perquai cha quella carta d’eira fin-
ià daspö blers ons ün tema illa regiun. 
a eir i’l sectur dal marketing digital 

ns vaina pudü sviluppar fich bain. Nus 
schan eir landervi a posiziunar la de- 
tinaziun da vacanzas Engiadina Scuol 
amignun Val Müstair sco destinaziun 
ersistenta. Cun quel proget giaina in 
na direcziun chi’d es importanta pel 
j
«
g

E

utur da nossa regiun. Il tema domi-
ant dals ultims duos ons es stat natü-

almaing la pandemia. Ma eu craj ch’eir 
uel temp, saja quai a reguard la comu-
icaziun sco eir a reguard il manage-
ent, vaina pudü survendscher fich 

ain sco regiun da vacanzas.

aja alch ch’Ella vess gugent realisà chi 
un ha però funcziunà?
d existan dal sgüra progets chi’s vaiva 
ut per mans, ma chi nun han lura 
uncziunà. I s’ha per exaimpel sün 

aisa adüna darcheu ideas per eveni-
aints chi’s bada lura però cha la du-
onda nun es avantman o cha la fi-

anziaziun nu’s lascha realisar. Quai 
s però eir üna part da mia lavur. Min-
hatant as stoja provar oura alch, per 
L
A

s
«
f
c
a

adair ch’ün’idea nun es statta forsa 
ptimala.

he sun stattas las sfidas, ma eir las 
arts bellas, in Sia lavur sco directura?
a sfida in mia posiziun es dal sgüra cha 
us vain trais differentas regiuns da va-
anzas cun differents bsögns. Mincha re-
iun as stoja posiziunar differentamaing. 
a quai renda mia lavur eir fich interes-

anta. Fich bel vi da quista lavur es 
’avair da chefar cun differenta glieud e 
a s’occupar da las differentas sportas 
ha nus offrin. Simplamaing da provar da 
ar il meglder per la regiun da vacanzas.

he stuvess Sia successura o Seis suc-
essur manar cun sai per portar inavant 
un success la TESSVM?
Quai es greiv da dir. I nun es dit ch’üna 
successura o ün successur stopcha es-
ser istess sco eu. Eu d’eira eir cumplet-
tamaing otra co meis antecessur e nus 
vain tuots duos in differents möds fat 
bain nossa lavur. Eu sun da l’avis cha’l 
plü important saja da far quista lavur 
cun paschiun. Per rapreschantar au-
tenticamaing üna regiun da vacanzas 
s’haja dad avair gugent la regiun e la 
glieud.

Restara’La colliada cun la regiun?
Colliada cun la regiuna restaraja dal 
sgüra. I’l meglder cas restaraja sim-
plamaing quia. Il prüm stossa però 
guardar che pussibilitats chi’s drivan 
per mai. 
 Intervista: Andri Netzer/fmr
avo tschinch ons in sia funcziuna sco directura banduna Martina Hollenstein Stadler la regiun da vacanzas Engiadina Scuol/Zernez Samignun Val Müstair  
er la fin d’avuost.    fotografia: Dominik Täuber 
«Nus vain chattà nossas ragischs»

La band dad indie-rock «Tawnee» 
ha publichà l’eivna passada seis 
prüm album cul titel «Are you 
entertained?». La gruppa  
grischun-zürigaisa exista però 
fingià daspö desch ons. Avant co 
registrar seis prüm album ha 
«Tawnee» però stuvü chattar 
 seis stil.

Melodias sfericas da guitarras, ritems da 
battaria e da bass captivants ed ün 
chant a duos vuschs chi’s müda da pas-
saschas quietas a passaschas plü dad 
otas. Cun lur rock modern chi’s doda 
sün lur album da debüt «Are you enter-
tained?» nun algorda plü bler a la musi-
ca da «Tawnee» d’avant desch ons. 

Avant co registrar lur prüm album ha 
la band – chi consista dad Andrea Frey 
(chant e guitarra), Florian Heiniger (bat-
taria) e dals duos Scuolers Elias Tsout- 
saios (chant e guitarra) e Valentin Bezzo-
la (bass) – davo duos müdamaints interns 
stuvü chattar il prüm darcheu seis stil.

Divers motivs pel retard
«Nos böt d’eira cha nos prüm album 
gniss perfet. Eir in desch ons vulain nus 
esser amo cuntaints cul resultat. Cul 
temp cha nus ans vain dat e culla pa-
zienza cha nus vain gnü, vaina ragiunt 
uai tenor nos avis», disch Elias Tsout-
aios, guitarrist ed ün dals chantadurs 
a «Tawnee». As chattada as vaiva la 
and dal 2012, da quel temp però amo 
co trio e cun ün oter battarist. Fingià al 
umanzamaint da lur carriera han els 
udü festagiar divers success. Da nom-
ar sun dal sgüra lur concert al legen-
ari Rock Oz’Arènes ad Avenches illa 
vizra francesa o lur 33avel Top Pop Ru-

antsch da Radiotelevisiun Svizra Ru-
antscha RTR cul titel «Jamie» – üna 

allada acustica rumantscha chi’d es 
nüda sunada da diversas staziuns da 
adio illa Svizra ed es perfin rivada illas 
op 40 da las i-Tunes Charts. 

Perche haja dimena dürà desch ons 
in cha lur album da debüt es gnü sün 

aisa? «Quai ha divers motivs», declera 
l guitarrist e chantadur, «dal 2014 es ri-
à Valentin Bezzola sco bassist pro la 
and e dal 2016 ha Florian Heiniger 
implazzà a Janic Sarott sco battarist.»

rat a nüz la pandemia
h’els hajan lura dovrà ün mumaint per 

hattar lur stil – ün stil cul qual tuots 
uatter commembers pon as identifi-
har, uschè Elias Tsoutsaios. Els han di-

ena miss da la vart las guitarras acusti-
as e tut nanpro las guitarras electricas 
d impizzà ils amplifichadurs. Al princi-
i dal 2020 han els lura muossà fingià 
un lur single «Untied» – chi’s chatta 
al rest eir sün l’album – in che direc- 
iun stilistica ch’els vöglian ir. Istess ha-
a dürà amo ulteriurs duos ons fin cha 
Are you entertained?» d’eira pront per 
nir lantschà. 

«Na, plütschönch l’incuntrari», disch 
lias Tsoutsaios a la dumonda obligata, 
cha la pandemia haja pisserà pel retard, 
nus vain pudü trar a nüz quel temp per 
inir las registraziuns e decider che 
hanzuns cha nus vulain insomma 
vair sün l’album. Sperapro vaina eir cu-
manzà a planisar la publicaziun.» Il gui-
tarrist e chantadur agiundscha però, 
cha corona haja pisserà ch’els nun ha-
jan plü pudü sunar concerts.

«Sco cha nus vain fat esa güst»
«Böt na ragiunt», ha dit l’eivna passada 
il bassist Valentin Bezzola cun ün sur-
rier invers RTR a la dumonda, sch’els 
possan intant viver da lur musica. 
Quai d’eira stat avant tschinch ons 
nempe ün böt da «Tawnee». Han els 
forsa mancantà quella pussibilità al 
cumanzamaint da lur carriera cul suc-
cess intuorn la chanzun «Jamie»? Elias 
Tsoutsaios disch: «Eu nu sa che chi 
mancaiva da quel temp per gnir plü 
cuntschaints. Ma eu craj cha uschè sco 
cha nus vain fat esa güst. Culla musica 
cha nus fain uossa vaina chattà nossas 
ragischs.» Sch’els pon uossa fichar pè 
illa scena da musica es greiv da dir, 
conclüda il guitarrist e chantadur, «plü 
important co da guadagnar raps culla 
musica es per nus però inamöd cha’l 
sunar insembel fetscha plaschair e cha 
nus possan divertir il public pro noss 
concerts.»

Il battaisem da lur debüt «Are you en-
tertained?» nun es intant amo planisà. 
La prosma jada dudir dal viv a «Taw-
nee» as poja però als 5 da marz a Cuoira, 
i’l rom da «Chur unplugged» aint il 
Cuadro22. Andri Netzer/fmr
Vair eir: www.tawneemusic.com
a band «Tawnee». Da schnestra: Elias Tsoutsaios, Valentin Bezzola,  
ndrea Frey e Florian Heiniger.   fotografia: Monir Salihi 
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Den über 13 000 Zuschauern, die 
sich am finalen Rennsonntag bei 
strahlendem Sonnenschein auf 
dem gefrorenen St. Moritzersee 
einfanden, lieferten Galopper, 
Traber und Skikjörer bei den  
jeweils höchstdotierten Rennen 
eine grandiose Show.

Allen voran der spanische 14:1-Aus-
senseiter Furioso unter dem Tsche-
chen Vaclav Janacek, der den mit 
100 000 Franken dotierten 82. Gros-
sen Preis von St. Moritz überlegen für 
sich entscheiden konnte. Im Grand 
Prix Genesis trabte Kiss Forever H. C. 
auf den ersten Rang. 

Neuer «König des Engadins» wurde 
Jakob «Köbi» Broger auf Vienna 
Woods. Die begehrte Credit Suisse 
Skikjöring Trophy überreichte ihm 
Überraschungsgast Roger Federer.

Paukenschlag beim Flachrennen
Das Flachrennen begann mit einem 
Paukenschlag, denn die italienische 
Schimmelstute Lyrical wurde beim 
Verlassen der Startboxe reiterlos. Da-
von unbehelligt stürmte Tim Bürgin 
auf Autumn Twilight an die Spitze und 
führte bis in den letzten Bogen, wo er 
zuerst den spanischen Aussenseiter 
Furioso, dann den Galoppfavoriten 
Mordred und schliesslich auch Nubi-
us an sich vorbeiziehen sah. 

Auf der Zielgeraden setzte sich der 
Wallach Furioso dann deutlich ab und 
galoppierte einem überlegenen Sieg 
entgegen. Vier Längen dahinter setzte 
sich Mordred unter René Piechulek im 
Rennen um Rang zwei gegen Nubius 
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urch, der von Bauyrzhan Murzabayev 
eritten wurde. Mit dem 82. Grossen 
reis von St. Moritz endete ferner die 
arriere eines Champions: Der 27-jäh-

ige Jockey und Wahlschweizer Dennis 
chiergen verabschiedete sich nach 12 
ahren im Rennsattel vom Pferdesport.
L
d
z
U
E
s
d

n
W
h
t
d
g
F
t
g
S
M
v
W
h
v
S
4
M
d

Trainer des siegreichen Furioso ist der 
panier Guillermo Arizkorreta Elosegui, 
er erstmals am White Turf teilnahm 
nd in Madrid rund 75 Pferde betreut. 
ie meisten seiner Zöglinge bestreiten 

hre Rennen in Spanien, doch mit seinen 
esonders begabten Galoppern zieht es 
D
3

ihn auch gerne ins Ausland. So konnte er 
2015 mit Lateran Accord in Zürich-
Dielsdorf den Grand Prix Jockey Club 
und im letzten Herbst in Baden-Baden 
zwei bedeutende Rennen gewinnen.

In den zwei weiteren Galopprennen 
dominierten die Schweizer Rennställe. 
Identified aus dem Stall Bärtschi ge-
lang unter Dennis Schiergen im Sprint 
ein klarer Start-Ziel-Sieg. Der Schütz-
ling von Karin Suter-Weber nahm da-
mit erfolgreich Revanche am zweit-
platzierten Hakam, der ihn vor einer 
Woche noch bezwungen hatte. 

In der abschliessenden 1800-Meter-
Prüfung siegte der von Carina Schnei-
der gerittene und von Miro Weiss in 
Urdorf trainierte Samurai nach einem 
packenden Duell ganz knapp vor dem 
Favoriten Enjoy Vijay.

Elfter Skikjöring-Titel für Broger
Das Skikjöring-Rennen entschied das 
Gespann mit Zugpferd Praetorius und 
Skifahrer Franco Moro eindeutig für 
sich. Zum «König des Engadins» aus-
gerufen wurde hingegen Köbi Broger 
mit Vienna Woods, dem nach seinem 
Sieg in der Vorwoche ein zweiter Platz 
zum Gewinn der Gesamtwer tung 
reichte. Die Credit Suisse Skikjöring 
Trophy konnte Broger von Über-
raschungsgast Roger Federer in Emp-
fang nehmen.

Zwei Siege für Woiton-Traber
In den beiden Trabrennen zeigten die 
Pferde von Besitzertrainerin Petra Woi-
ton erstklassige Leistungen. Kiss Forever 
H. C. gewann den Grand Prix Genesis 
überlegen vor Doum Jenilou und Diva 
du Fossé, während im kleineren Trab-
fahren Stallgefährte Blackhawk seiner 
von den Stuten Cora du Châtelet und 
Daisy de la Vallée angeführten Konkur-
renz nicht den Hauch einer Chance 
liess. 

Während Kiss Forever H. C. von Ste-
phanie Theiler gesteuert wurde, hielt 
bei Blackhawk Stephanies Vater Walter 
Theiler die Leinen in der Hand.  (pd)
King Roger» übergibt die Skikjöring Trophy Köbi Broger, dem «König des Engadins». Foto: Swiss-Image, Andy Mettler
Ilaria Gruber ist U16-Schweizermeisterin

anglauf Am vergangenen Wochenen-
e wurden die Wettkämpfe der Schwei-
ermeisterschaft für die Kategorien 
14 und U16 in Davos ausgetragen. Ein 
inzellauf in der klassischen Technik 
owie ein Staffellauf standen dabei auf 
em Programm. 
Ilaria Gruber konnte in der natio -

alen Rennserie bereits zahlreiche 
ettkämpfe für sich entscheiden und 

olte sich auch in Davos den Meister-
itel bei den Mädchen U16. Das Podest 
urfte Gruber mit ihren Teamkolle -
innen Nina Cantieni (2.) und Selina 
aller (3.) teilen. Sie zeigten bei den na-
ionalen Titelkämpfen ebenfalls sehr 
ute Leistungen und durften sich über 
ilber und Bronze freuen. Eine weitere 

edaille gab es bei den Knaben U16 zu 
erbuchen. Maximilian Alexander 

anger klassierte sich auf Rang 2 und 
olte die Silbermedaille. Marchet Nesa 
erpasste das Podest lediglich um vier 
ekunden und klassierte sich auf Rang 
. Auch Saskia Barbüda verpasste eine 
edaille hauchdünn. Ihr fehlten bei 

en Mädchen U14 lediglich zwei Se-
kunden fürs Podest. Barbüda beendete 
ihren Wettkampf ebenfalls auf dem 4. 
Rang. Einen weiteren Top-Ten-Platz er-
reichte Nina Sofia Matossi als Siebte bei 
den Mädchen U14. 

Beim Staffellauf werden die Teams 
der Regionalverbände jeweils nach der 
Rangliste vom Einzellauf zusammen-
gestellt. Auch beim Staffellauf wussten 
die Engadinerinnen und Engadiner zu 
überzeugen. Bei den Mädchen schaff-
ten es die drei Oberengadinerinnen Ni-
na Cantieni, Selina Faller und Ilaria 
Gruber zuoberst aufs Podest und freu-
ten sich über die Goldmedaille bei den 
Schweizermeisterschaften im Staffel-
lauf. Silber in dieser Kategorie holte 
sich Saskia Barbüda mit ihrem Team 
BSV 2. Gold sicherten sich auch die 
Knaben beim Staffellauf. Maximilian 
Alexander Wanger, Marchet Nesa und 
Robin Bläsi durften sich über den 
Schweizermeistertitel im Staffellauf bei 
den Knaben freuen. Für die Nach-
wuchsathletinnen und -athleten steht 
zunächst ein Wettkampf des regionalen 
BSV Nordic Cups auf dem Programm. 
Am kommenden Sonntag findet auf 
der Lenzerheide der Volkslauf St. Cassi-
an statt.  (faw)
Einzellauf Samstag
Mädchen U14: 4. Saskia Barbüda (Lischana Scuol); 
7. Nina Sofia Matossi (Alpina St. Moritz); 12. Emma 
van der Kaaden (Alpina St. Moritz); 20. Alena Cama-
stral (Lischana Scuol); 30. Sara Staub (Alpina 
St. Moritz)
Knaben U14: 12. Fabian Walther (Alpina St. Mo-
ritz); 21. Jon Nesa (Lischana Scuol)
Mädchen U16: 1. Ilaria Gruber (Alpina St. Moritz); 
2. Nina Cantieni (Piz Ot Samedan); 3. Selina Faller 
(Piz Ot Samedan); 15. Sari Elena Egger (Piz Ot Sa-
medan)
Knaben U16: 2. Maximilian Alexander Wanger (Li-
schana Scuol); 4. Marchet Nesa (Lischana Scuol); 
12. Jonas Bärfuss (Piz Ot Samedan)

Staffellauf Sonntag
Mädchen: 1.  BSV 1: Nina Cantieni, Selina Faller, Ila-
ria Gruber; 2.  BSV 2: Chiara Fröhlich, Saskia Barbü-
da, Lina Bundi; 3.  ZSSV 1: Elena Frei, Zoe Felder, 
Leandra Schöpfer; 6.  BSV 3:  Nina Sofia Matossi,  
Emma van der Kaaden,  Sari Elena Egger
Knaben: 1. BSV 1: Robin Bläsi, Marchet Nesa, 
Maximilian Alexander Wanger; 2. SROM 1: Pierre 
Maccagnan, Tanguy Ballay, Nolan Gertsch; 3. ZSV 
1: Levin Kunz, Flurin Peter, Dimitri Krayenbühl; 5.  
BSV 2:  Pablo Baselgia,  Leonandro Lehning,  Jonas 
Bärfuss
ie Siegerinnen der Schweizermeisterschaft U16: 1. Ilaria Gruber (Alpina St. Moritz), 2. Nina Cantieni (Piz Ot Samedan), 
. Selina Faller (Piz Ot Samedan).   Foto: z. Vfg.
ologna mit würdigem Olympia-Abschluss

Beijing 2022 Aufgrund der extremen 
Wetterverhältnisse wurde der 50-Kilo-
meter-Wettkampf in Peking auf 30 Kilo-
meter gekürzt. Ein Auftritt war dabei 
ein ganz besonderer: Der letzte Auftritt 
an Olympischen Spielen vom Münster-
taler Dario Cologna. Nach einem miss-
glückten 15-Kilometer-Wettkampf in 
der klassischen Technik zu Beginn der 
Spiele zeigte Cologna auf der Langdis-
tanz einen beherzten Auftritt. Zwi-
schenzeitlich lief Cologna sogar in der 
Spitzengruppe mit und positionierte 
sich als zweiter Schweizer auf dem 14. 
chlussrang. Eine Leistung, die keine 
ritik, sondern hohe Anerkennung ver-
ient. 
Der vierfache Olympiasieger zeigt, 

ass er als einer der ältesten Athleten 
m Feld nach wie vor auf höchstem 

ettkampfniveau mitlaufen kann. 
uch im Schweizer Lager ist man auf 
ie Unterstützung von Cologna, bei-
pielsweise in einem Staffelwettkampf, 
ngewiesen. Der Münstertaler dürfte 
och bei den kommenden Weltcup-
ennen zu erwarten sein, bevor er sei-
e Karriere beenden wird.  (faw)
asser und Hauser überzeugen im Europacup

Snowboard  Für die alpinen Snow -
boarderinnen und Snowboarder stan-
den in Bakuriani (Georgien) Europacup-
Wettkämpfe auf dem Programm. 
Gefahren wurden dabei zwei Parallel-
Riesenslaloms, wobei auch die Engadi-
nerinnen Larissa Gasser und Ricarda 
Hauser zum Einsatz kamen. Beide Ath-
letinnen erreichten in Bakuriani je zwei 
Top-Ten-Platzie rungen und überzeug -
en mit Konstanz. Larissa Gasser ver-
asste das Podest am ersten Wettkampf-

ag als Vierte knapp. Am zweiten 
ettkampftag fuhr die Athletin aus Ma-

ulain auf den 7. Schlussrang. Ricarda 
auser aus Scuol erreichte an beiden 
ettkampftagen den 8. Rang. Die weite-

en Wettkämpfe auf Europacup-Stufe 
inden am 5./6. März im österreichi -
chen Lachtal statt.  (faw)
antenbein verpasst Olympisches Diplom knapp

Beijing 2022 Gegen Schluss der Olym-
pischen Spiele durfte das Schweizer Ski-
cross-Team in Peking tolle Erfolge feiern. 
Bei den Männern gab es für Ryan Regez 
und Alex Fiva Gold und Silber. Bei den 
Frauen fuhr Fanny Smith im grossen Fi-
nal als Dritte über die Ziellinie. Dieses 
Resultat wurde ihr jedoch aufgrund ei-
ner vermeintlichen Behinderung ab-
erkannt, was für viel Gesprächsstoff und 
Diskussionen sorgte. Mit dabei war auch 
die Unterengadinerin Talina Ganten-
ein. Als 9. der Qualifikation schied 
antenbein im Viertelfinal aus und 

eigte sich danach im Interview ent-
äuscht. Sie hätte zweifellos mehr ge-
ollt, schätze es aber auch, dass sie über-
aupt dabei sein durfte, so Gantenbein. 
eim letzten Weltcup-Rennen stürzte 
antenbein schwer, eine Olympiateil-
ahme war ungewiss. Gantenbein been-
et ihren olympischen Wettkampf auf 
em 9. Rang und verpasste damit ein 
lympisches Diplom nur knapp.  (faw)
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«Das ist alles, nur keine Oneman-Show»
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Der dritte White-Turf-Renn -
sonntag findet unter besten  
Bedingungen statt. Doch der  
verantwortliche OK-Präsident 
Thomas Walther entspannt sich 
erst, wenn der Anlass vorbei ist. 
Die EP/PL ist ihm auf Schritt 
und Tritt gefolgt.

MARIE-CLAIRE JUR

Es ist viertel vor neun Uhr in der Früh, 
ein Prachtssonntag kündigt sich über 
dem Engadin an, der auch der dritte 
Rennsonntag vom White Turf ist. Auf 
dem Renngelände bereiten sich die ers-
ten Standbetreiber auf den zu erwarten-
den Besucherstrom vor, decken Tische 
ein oder legen Wolldecken auf Stühle. 
Etwas weiter weg, auf der Pferderenn-
bahn, geht es etwas technologischer zu 
und her.

Analyse der Schnee- und Eisschicht
Hier wird mithilfe einer Drohne, die mit 
einer Dual-Wärmebildkamera aus-
gerüstet ist, das ganze Geläuf aus 35 Me-
tern Höhe analysiert. Ihre Auflösung ist 
so gut, dass sie feuchte Stellen oder Risse 
in der Schneedecke entdeckt. Gleichzei-
tig fährt ein Zweierteam die Rennbahn 
ab und kann mit einem Georadar die 
Eisbeschaffenheit von prekären Stellen 
zentimetergenau «röntgen». Das ist für 
Thomas Walther, Präsident des Renn-
vereins St. Moritz und OK-Präsident 
vom White Turf, ein wichtiger Moment. 
Denn als Veranstalter der Pferderennen 
muss er wissen, wie es um die Renn-
bahn bestellt ist, ob die Pferderennen 
regulär ausgerichtet werden können. 
Entscheiden wird nicht er dies, viel-
mehr die Rennleitung aufgrund der 
Messungen, welche die ganze Renn-
ahn einbezieht. Unter den Schritten 
on Thomas Walther knirscht der 
chnee, während er den ganzen Kurs 
bmarschiert. Rund 40 Zentimeter dick 
st die Schneeschicht, das zeigt eine Pro-
ebohrung, die er an macht. «Diese 
telle ist okay, es kommt kein Wasser 
och», sagt er zufrieden und sinniert 
ber den technologischen Fortschritt, 
er beim White Turf 2017 bei einer rissi-
en Stelle mit einem Bohrer gemacht 
urde, als der Unfall eines Pferdes mit 

ödlichen Ausgang die Rennen über-
chattete. «Wir wissen heute dank die-
en zum Einsatz kommenden Geräten 
iel besser Bescheid über die Eis- und 
chneebeschaffenheit auf dem Renn-
elände. Das ist kein Vergleich mit frü-
er.» Auch die Rennleitung läuft das 
eläuf ab und ist sichtlich zufrieden 
it dem Zustand der Rennbahn. Die 

ferderennen werden normal statt-
inden können. «Wenn die Rennbahn 
on der Rennleitung abgenommen ist, 
st dieser Punkt für mich erledigt. Ich 

erde lediglich darüber informiert. Nur 
ei schwierigen Entscheiden bin ich in-
olviert, weil ich als Veranstalter letzt-
ndlich über einen Abbruch der Ver-
nstaltung mitentschei den muss. 

ährend alle interessierten und invol-
ierten Kräfte über den News-Ticker in-

ormiert werden, dass die Rennbahn 
kay ist, nimmt sich Thomas Walther 
eit für einen Rundgang durch die Zelt-
tadt auf dem See, begrüsst alle Helfer 
nd Helferinnen, die seinen Weg kreu-
en, fragt bei jedem Stand nach «Ist al-
es okay? Braucht Ihr noch etwas?» Bei 
iesem Rundgang bleibt ihm Zeit für ei-
en Kaffee im Stehen und den Kauf ei-
er Flasche Apfelschorle. Es wird das 
inzige sein, was er im Verlauf der kom-

enden Stunden zu sich nehmen wird. 
ichts mit Cüpli trinken die ganze Zeit. 
as sollen die Gäste der Veranstaltung 

un. «Ich bin Hotelier von Beruf und 
erstehe mich als Gastgeber. Erst am En-
e vom Nachmittag, nach der letzten 
reisvergabe, werde ich an mein eigenes 

eibliches Wohl denken.» Bis dahin 
ird der OK-Präsident rund zehn Kilo-
eter auf dem Gelände abgelaufen ha-

en. Das hat er am zweiten Rennsonn-
ag mittels einer Handy-App gemessen.

nformationen der Rennleitung
s ist inzwischen 10.15 Uhr. Eine Stun-
e vor dem ersten Rennen orientiert die 
ennleitung gemäss Reglement über 
en Zustand des Geläufs, aber auch 
ber Nichtstartende, etwaige Spätan-
ommende, Verschiebungen von Start-
eiten. Alle, die mit den aktuellesten In-
ormationen versorgt sein müssen, 
om Stallburschen bis zum Trainer, 
om Türsteher bis zum Security Chef, 
ernehmen von den Rennleitungsmit-
liedern die wichtigsten News. Die Ren-
en können ganz regulär stattfinden, 
as freut die Anwesenden. Auch Tho-
as Walther ergreift das Mikrofon an 

er Stehsitzung. «Es sieht nach einem 
ollen Tag aus, Danke für Ihren tollen 
insatz. Bleiben Sie gesund und genies-
en Sie den Tag heute.»

Bis das erste Rennen startet, hat der 
K-Präsident noch Zeit für die Fortset-

ung seines Rundgangs, geht ins VIP-
elt und grüsst die Mitarbeitenden an 
er Bar, im Service und in der Küche, 
ie auf Hochdruck arbeiten, denn bald 
ollen die Veranstaltungsbesucher und 

eladenen Gäste betreut sein. Draussen 
uf dem Gelände zieht derweil der Be-
ucherstrom auf. Es bilden sich schon 
rste Schlangen vor den Wettschaltern. 
m 11.15 erfolgt der Start zum ersten 
rabrennen, das Thomas Walther von 
er Sponsorenterrasse des Turms aus 
erfolgt. Er fiebert sichtlich mit. Nicht 
eil er auf ein bestimmtes Pferd gesetzt 
ätte – «etwas Geld fürs Wetten habe 

ch meinen Kindern gegeben» –, son-
ern weil er den Pferdesport und die 
ettkampfstimmung liebt. Vor allem 

ber liege es ihm am Herzen, dass dieses 
rste Rennen wie auch die anderen fünf, 
ie noch folgen werden, ohne Zwi-
chenfälle und ohne Unfall über die 
ühne gehen werden. Das erste Rennen 

st durch, der Sieger steht fest, und Wal-
her begibt sich in Richtung Sieger-
hrungsbühne, wo nach jedem Rennen 
ie Preise übergeben werden. Dazu ge-
ört auch das obligate Fotoshooting, an 
em der OK-Präsident nicht fehlen darf.

ennen, Ehrungen, Händeschütteln
wischen den Ehrungen und dem Start 
es nächsten Rennens bleibt Zeit fürs 
ändeschütteln und einen kurzen 

chwatz mit den Veranstaltungsbesu-
hern. Auch die eine oder andere Frage 
at er am Handy zu beantworten und 
uss für den Gemeindepräsidenten 

on St. Moritz auch kurzfristig noch ei-
e offizielle White-Turf-Jacke organisie-

en. Schliesslich wird Christian Jott 
enny den Grossen Preis von St. Moritz 
bergeben. Dass er dies in einer gelben 

indjacke tut statt im offiziellen Whi-
e-Turf-Königsblau ist ein No-Go. Auch 
m einen anderen VIP-Gast wird sich 
alther noch persönlich kümmern. Er 

egrüsst Tennis-Ass Roger Federer, wel-
her den Grand Prix der Credit Suisse 
bergeben wird, den Siegespreis für das 
kikjöring. Um bis zu ihm zu gelangen, 

uss auch Walther von kontrollie -
enden Bodyguards und Security-Män-
ern durchgelassen werden. Mehr als 
in kurzes Gespräch mit dem pro-

inenten Überraschungsgast und ein 
otoshooting liegt zeitlich nicht drin, 
azu lässt der eng getaktete Wettkampf-

hythmus keine Zeit.

ervenaufreibendes Skikjöring
alther wird zusehends nervöser, 

enn seine Tochter Valeria Walther ist 
eine von fünf Startenden am Skikjö-
ring-Rennen. «Es kann immer etwas 
passieren. Das Wichtigste ist für mich, 
dass meine Tochter und natürlich alle 
anderen Startenden heil die Ziellinie 
überqueren». Doch so weit wird es 
nicht kommen, denn ausgerechnet At-
lantico, das Pferd seiner Tochter büchst 
noch vor seiner Ankunft im Führring 
aus. Die Rennen sind unterbrochen, bis 
der Humanmediziner und die Tier-
ärztin wieder zurück auf dem Wett-
kampffeld sind. Der Vorfall ist glimpf-
lich abgelaufen. Doch das Skikjöring 
wird ohne die pferdelos gewordene Va-
leria Walther gestartet.

13 000 Menschen im Genussmodus
Thomas Walthers Hemd ist durch-
geschwitzt, von der Aufregung um seine 
Tochter wie von den frühlingshaften 
Temperaturen. 13 000 Personen hal-
ten sich inzwischen auf dem See auf, 
verfolgen die Pferderennen, geniessen 
das Bad in der Menschenmenge oder 
an einem sonnigen Plätzchen. Schö-
ner könnte ein Rennsonntag nicht 
sein. Inzwischen ist es 16.30 Uhr. Die 
Rennen sind durch, die Siegerehrun -
gen auch. Thomas Walther ist zu-
frieden. Sichtlich erleichtert gönnt 
auch er sich jetzt in der VIP-Bar, die 
sich laufend mit Helfern und Helferin-
nen füllt, ein Glas Champagner. «Es 
werden 400 000 Pferderennen auf der 
Welt organisiert, aber es findet nur ei-
nes an drei Rennsonntagen auf einem 
gefrorenen See statt, nämlich das in 
St. Moritz. Ich bin dankbar, diese Tra-
dition fortführen zu dürfen. Aber das 
ist alles, nur keine One-Man-Show. 
Dieser Anlass kann nur dank vieler 
Menschen, die ihm wohlgesonnen 
sind, durchgeführt werden. Zu diesen 
gehören rund 200 Personen, die sich 
Jahr für Jahr vor Ort einsetzen, viele 
davon ehrenamtlich.»
Thomas Walther unterwegs (von oben links nach unten rechts): Orientierung seitens der Rennleitung, die Traber kommen auf die Rennbahn, Treffen mit Gästen der Gemeinde Pontresina auf der Turmterrasse. 
Erstes Cüpli am Ende der Veranstaltung.     Fotos: Marie-Claire Jur
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Bitter, diese Zoogeschichte
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Alexander Albrecht und Alexander 
Moitzi sind die einzigen  
Figuren im sozialkritischen  
Theaterstück «Die Zoogeschichte». 
Die beiden jungen Vollblutschau-
spieler liefern derzeit im  
«Kaninchenbau@Vivai Club» im 
Hotel Steffani ein Meisterstück 
schauspielerischen Könnens ab.

Das Stück ist nicht weltbekannt, 
abergilt als hohe Kunst in der Theater-
welt. Die Namen der Akteure sind es 
auch nicht – noch nicht. Das möge 
sich ändern. «Die Zoogeschichte», ein 
Einakter, stammt aus der Feder von 
niemand Geringerem als dem Autor 
des weltbekannten Beziehungs-
dramas «Wer hat Angst vor Virgina 
Woolf», US-Schriftsteller Edward Al-
bee, und ist sein 1958 auf dem New 
Yorker Broadway aufgeführtes Erst-
lingswerk. Das Stück spielt im New 
Yorker Central Park auf einer Park-
bark. Die russische Regisseurin Lio-
udmila Meier-Babkina verfrachtet die 
eiden Akteure in ihrer Inszenierung 
uf eine Bank am Zürichsee, das 
ühnenam biente im «Kaninchenbau» 

m Hotel Steffani in St. Moritz wirkt in-
im, so, wie es auch die Atmosphäre 
on einem Kammerspiel verlangt.

er Szenenauftakt 
ine Parkbank. Ein geschmackvoll ge-
leideter, distinguiert wirkender Mann 

n seinen wohl Mittvierzigern nimmt 
latz, breitet sich aus, nimmt seine Lek-
üre hervor, deponiert sein Etui mit der 
-Zigarette neben sich. Peter. Zu ihm 
tösst ein «komischer Vogel». Schlotter-
ose, wohl länger nicht geschnittenes, 
nangenehm pomadig glänzendes, zu-
ückgekämmtes Haar, dem man von 
eitem ansieht, dass er nicht gut rie-

hen kann. Schnauzer. Vornüber ge-
eugte Schultern. Er schleicht um die 
arkbank herum. Jerry.

«Ich komme gerade vom Zoo, dann 
in ich in Richtung Süden gegangen, 
ichtung Bahnhof, das ist doch richtig, 
ichtung Bahnhof?», quatscht Jerry Pe-

er an. «Ja, ja, da hinten, hinter dem See 
st der Bahnhof», antwortet Peter, aus 
einer Beschäf tigung herausgerissen. 
erry sieht, wie Peter an seiner E-Zigaret-
k
s
m
t
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E
A
S
l

I
M
S
s
i
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n
a
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w

e herumfingert. «Also, davon können 
ie Zungenkrebs kriegen, oder Lippen-
rebs, wie Hesse, dem hat man des-
egen den ganzen Kiefer rausgerissen.» 

Wie bitte?», steht Peter auf der Stirn ge-
chrieben. Das leichte Unbehagen von 
eter bleibt stumm, aber spürbar. Was 
ischt sich dieser schmierige Typ in An-

elegenheiten, die ihn rein gar nichts 
ngehen? 

erry, ein impertinenter Typ
erry: «Stört es Sie, wenn ich Ihnen ein 
aar Fragen stelle? Eigentlich rede ich 

n letzter Zeit nicht so oft. Aber ich ha-
e das Bedürfnis, mich mit jemandem 
u unterhalten. Und dazu eignet sich 
icht jeder.» Peter: «Dann bin ich also 
ohl heute Ihr Versuchskaninchen?» 

erry: «Ich komme gerade aus dem 
oo.» Das sagte er doch schon. Irritier-

es Empfinden beim Zuschauer. 
«Das mit dem Zoo, das kommt heu-

e Abend bestimmt im Fernsehen», 
nsistiert Jerry und fragt weiter. «Ha-
en Sie einen Fernseher?» «Ja.» «Ha-
en Sie auch eine Frau und Kinder? 
Ja, zwei Mädchen.» Wieso gibt Peter 
iesem dahergelaufenen Kerl über-
aupt so bereitwillig Auskunft, fragt 
sich der aufmerksame Zuschauer er-
neut.

 Jerry: «Sie wollten doch bestimmt 
lieber einen Buben. Jeder Mann 
wünscht sich doch einen Buben. Aber 
vielleicht haben Sie ja keinen zeugen 
können.» Das ist ja wohl eine boden-
lose Frechheit. Und endlich, endlich 
reagiert Peter: «Das geht Sie doch gar 
nichts an.» 

Völlig unbeeindruckt fährt Jerry fort: 
«Stört Sie doch nicht, wenn ich Ihnen 
noch ein paar Fragen stelle?» Und wie-
der gibt Peter Auskunft, lässt sich von 
Jerry entlocken, was er im Jahr verdient, 
190 000 Franken, dass er in einem Ver-
lag arbeitet, dass er ein schönes Zu-
hause am Zürichsee hat.

Gemeingefährliche Gesprächstaktik 
Jerry ist mit seiner höchstmani pula -
tiven Gesprächstaktik sehr zufrieden. 
«Na, Sie, geht doch.» Und fährt fort: 
«Also, ich wohne am Stadtrand in ei-
nem kleinen Zimmer, dazwischen ist 
so’ne Papptrennwand, da wohnt ’ne 
schwarze Tunte. Der zupft sich immer 
die Augenbrauen und geht ständig auf 
die Toilette.» Peter beisst wieder an: 
«Und warum wohnen Sie dort?»
Jetzt übernimmt Jerry, dem Alexander 
Albrecht durch seine beeindru ckend 
gesprochenen monologisch angeleg -
ten Textpassagen und mimische Aus-
druckskraft enorme Bühnenprä senz 
verleiht, vollends die Herrschaft über 
dieses Gespräch, während Peter, ebenso 
hervorragend von Alexander Moitzi in 
stoischer Stummheit gemimt, zu-
sehends in eine Art Lethargie zu ver-
fallen scheint.

Aber dann durchschaut Peter Jerrys 
verstörendes Spiel, erkennt, wie Jerry 
seine Verwundbarkeit vorführt und da-
bei seine eigene leugnet. Lautstark und 
mit vollem Körpereinsatz wehrt sich 
Peter gegen Jerrys körperliche Attacke. 
Und dennoch bringt Jerry Peter dazu, 
seinen perfiden Plan umzusetzen ...

Zwei grossartige junge Schauspieler 
zeigen in einem überaus anspruchs-
vollen und textintensiven Theaterstück 
ihr Zeug als Charakterdarsteller. Und 
dass sie bereit sind für die grossen Büh-
nen dieser Welt.  Birgit Eisenhut
Weitere Vorstellungen vom 24. bis 26. Februar. 
Einlass 18.00 Uhr, Beginn 18.30 Uhr im Kanin-
chenbau@VIVAI CLUB, St. Moritz. Tickets über 
https://booking.stmoritz.com/de/ 
things-to-do/die-zoogeschichte.
Peter (Alexander Moitzi, im Bild  
sitzend) ist schon anzusehen, wie  
das aufgezwungene Gespräch  
und die impertinente Art von Jerry  
(Alexander Albrecht) ihn quälen.
    Foto: Mayk Wendt
Juelich gewinnt ältesten Wintersport-Wettkampf

Skeleton Mehr relaxen und glücklich 
lächeln als Nikolas Juelich aus Champ-
fèr kann ein Cresta «Rider» wohl kaum. 
Vor wenigen Minuten hatte ihm die 
britische Adlige, HRH Sophie, Countess 
of Wessex (Ehefrau von Prince Edward) 
die begehrteste Trophäe des Cresta 
Run, die legendäre «Grand National 
Trophy» in der übervollen Sunny Bar 
im Kulm Hotel überreicht.

Wenige Stunden zuvor an diesem 
Samstagnachmittag war oben am Top-
Start den verschiedenen potenziellen 
Siegeskandidaten das Lächeln etwas 
vergangen, denn nach zwei Läufen 
führte Seriensieger Lord Clifton 
Wrottes ley (53) das Teilnehmerfeld von 
21 Fahrern an. Der Druck auf den 
zweitplatzierten Niko Juelich, der mit 
der Nummer 1 in den dritten Lauf star-
tete, war hoch, denn er musste die Dif-
erenz von 0,24 Sekunden aufholen 
nd noch einen Zacken mehr zulegen, 
m zu gewinnen. Juelich riskierte alles, 

uhr im «Shuttlecock» eine sehr hohe 
inie und riskierte so, aus der Bahn ge-
orfen zu werden. Mit letzter Kraft 

onnte er den «Toboggan» in die 
ächste Kurve steuern. Mit einer Zeit 
on 51,53 Sekunden forderte so Juelich 
einen direkten Kontrahenten Wrottes-
ey heraus, der mit Nummer 19 den 
ritten Lauf in Angriff nahm. Nach ei-
er nicht perfekten Fahrt blieb bei 
rottesley die Zeitmessung bei 52,22 

ekunden in Celerina stehen. Mit einer 
ifferenz von 0,45 Sekunden sicherte 

ich der Engadiner Niko Juelich zum 
ritten Mal nach 2018 und 2019 die 
Grand National Trophy». 

Der Brite Rollo Hoare landete als Drit-
er auf dem Podest. In den «Top Ten» 
lassierten sich alle vier in diesem be-
onderen Rennen gestarteten Einhei-

ischen. Rocco Pitsch auf dem sensa-
ionellen 6. Rang mit nur 1/100 
ekunde Vorsprung vor Neumitglied 
nrico Nani aus St. Moritz auf Rang 7. 
uf Rang 10 fuhr Alex Schmidt (53) aus 
t. Moritz. Am berüchtigten «Shutt-
ecock» landeten zwei Fahrer im Stroh.

«Es ist ein unbeschreibliches Gefühl. 
ch bin superhappy, dass ich das erste 

al drei grosse Titel in der laufenden 
aison nach Hause bringen konnte», 
agte Niko Juelich kurz nach Rennende 
m Clubhaus. Am «Grand National» 
ahren alljährlich Mitte Februar immer 
ur die besten 21 «Rider» mit, so wie 
m ersten Rennen 1885. Dieses Rennen 
st weltweit der älteste Wintersport-
vent, der noch heute ausgetragen 
ird.  Giancarlo Cattaneo
Nikolas Juelich mit der «Grand National Trophy», die ihm ein Mitglied des  
britischen Hochadels überreichte.          Foto: fotoswiss.com, Giancarlo Cattaneo
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Todesanzeigen und Danksagungen  
in der «Engadiner Post/Posta Ladina» 
aufgeben
Im Todesfall einer oder eines Angehörigen beraten wir 
Sie und helfen Ihnen gerne bei der Auswahl oder Formu-
lierung einer Todesanzeige. 

Sie finden uns im Büro in St. Moritz-Bad, Via Surpunt 54, 
Telefon 081 837 90 00 oder im Büro in Scuol, Bagnera 198, 
Telefon 081 861 60 60.

Sollten Sie bereits eine formulierte Todesanzeige haben, 
können Sie uns diese via E-Mail übermitteln:

werbemarkt@gammetermedia.ch

Die Website der «Engadiner Post/Posta Ladina» hilft bei 
einem Todesfall einer oder eines Angehörigen mit wich-
tigen Informationen weiter: www.engadinerpost.ch

Mit Leib und Seele lege ich mich  
vertrauensvoll in deine Hände,  
denn du hast mich erlöst, treuer Gott. 
 Psalm 31,6

Traurig, aber mit grosser Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Paul Koller
25. Februar 1936 – 13. Februar 2022

Von 1981 – 2020 war Paul Koller Verwaltungsrat und Präsident der Planüra Wohnbau AG. 
Bis zuletzt hat er sich mit grossem Einsatz für den Erhalt von günstigen Wohnungen für die 
Einheimischen eingesetzt.

Seinen Gerechtigkeitssinn und seine Grosszügigkeit werden wir sehr vermissen.

Voller Zuneigung, Respekt und Dankbarkeit erinnern wir uns an Paul.

Planüra Wohnbau AG und Verwaltung



WETTERLAGE

Die Alpen liegen in einer sehr straffen, nördlichen Strömung, mit der sich 
an die Alpennordseite feucht-kalte Luftmassen anstauen und für einen 
veränderlichen Wetterverlauf sorgen. An der Alpensüdseite dominiert bei 
stürmischem Nordföhn hingegen Sonnenschein das Himmelsbild.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Mit Nordföhn von Süden her zunehmend sonnig! Der Tag startet allge-
mein stark bewölkt, und es kann vorerst noch bis in die Täler zu Schnee-
schauern kommen. Dabei weht ein starker, in den Südtälern auch stür-
misch-böiger Nordwind. Mit diesem beginnen die Wolken schon bald auf-
zulockern, und es stellen sich von Süden her zusehends trockene sowie 
sonnige Verhältnisse ein. Im Engadin behaupten sich dichtere Wolken 
noch länger in den Tag hinein, aber auch hier klingen letzte Schnee-
schauer schon bald ab. Am Abend ziehen aus Norden neue Wolken auf.

BERGWETTER

Mit dem starken, in den klassischen Nordföhnschneisen stürmischen Wind 
befreien sich die Gipfel vor allem südlich des Inns von Wolken und letzten 
Schneeschauern. Nördlich des Inns werden diese noch länger in den Tag  
hinein an die Berge gestaut. Überall ist winterliche Kälte vorherrschend.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
– 2°/ 4°

Zernez
– 3°/ 1°

Sta. Maria
– 2°/ 4°

St. Moritz
– 4°/ 1°

Poschiavo
0°/ 7°

Castasegna
3°/ 11°

Temperaturen: min./max.

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR

Sils-Maria (1803 m) – 4° Sta. Maria (1390 m) –  2°
Corvatsch (3315 m) – 10° Buffalora (1970 m) – 7°
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 1° Vicosoprano (1067 m) –      1°  
Scuol (1286 m)  1° Poschiavo/Robbia (1078 m)  0  ° 
Motta Naluns (2142 m) – 3°

Das Portal der Engadiner.

engadin.online

Uns gibt es auch so.
Folgen Sie uns!

MUSIC@CELERINA.CH 
Jeden Mittwoch in Celerina. 
Meet you there.

23. Februar 2022
SPARROW-
BROTHERS
Hotel Alte Brauerei

Stil: Swing / Blues / Jazz /
Soul / Rock‘n‘Roll
Uhrzeit: ab 19.00 Uhr
Tel.: +41 81 832 18 74

Freier Eintritt

Engadin. Diese Berge, diese Seen, dieses Licht.
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Veranstaltungen
L
a bibgia, die Bibel
 

 

Cinuos-chel Die Bibel ist das meistver-
kaufte Buch auf der Welt und wohl 
auch das Buch, von dessen Inhalt, Ent-
stehung und Geschichte die wenigsten 
Bescheid wissen. In einer unge zwun -
genen Art werden einige biblische Tex-
te genauer unter die historisch kriti-
sche Lupe genom men. Aus welcher 
Zeit stammt der Text, wer war am Auf-
schreiben interessiert, wie gelangte der 
Text in die Bibel? Die Anlässe finden  
an den Sonntagen 27. Februar und 
6. März von 17.00 bis 18.30 in der sela 
polivalenta in Cinuos-chel statt. 

An mel dungen bei Romedi Arquint 
unter 079 455 36 57. (Einges.)
Auf den Spuren der 
Künstler im Val Fex
Sils Am Donnerstag, 24. Februar um 
17.30 Uhr referieren Mirella Carbone 
und Joachim Jung in der Offenen Kirche 
in Sils. Der Vortrag lautet «Val Fex – im 
Spiegel von Literatur und bildender 
Kunst». Wegen seiner einmaligen land-
schaftlichen Schönheit war das Fextal 
bereits im 19. Jahrhundert ein beliebtes 
Ausflugsziel für die St. Moritzer Kurgäste 
und zog Künstler in seinen Bann, zum 
Beispiel Conrad Ferdinand Meyer, Karl 
Kraus, Kurt Tucholsky, Samuele Giova-
noli, Ernst Rinderspacher und Claudio 
Abbado. Der Vortrag folgt deren Spuren, 
geht dabei aber auch auf die besondere 
Siedlungsgeschichte des Tals sowie auf 
einige Fexer Persönlichkeiten ein, die die 
Physiognomie ihrer Heimat mitgeprägt 
haben.  (Einges.)

Weitere Informationen unter www.sils.ch/events.
Klein und verspielt, aber vergänglich
J

Mal stehen sie in der kanadischen Provinz Manitoba, mal im polnischen Zakopa-
ne: die grössten Schneelabyrinthe der Welt. Der eine weisse Irrgarten wurde bei-
spielsweise 2019, der andere 2021 auf Flächen von weit über 2000 Quadratme-
tern und mit allerlei technischer Gerätschaft erstellt. Nicht ganz billig zwar, dafür 
einen kurzzeitigen Eintrag ins Guinnessbuch der Rekorde auf sicher und eine will-
kommene Touristenattraktion obendrein. 
All dies scheint die unbekannte Schöpferin oder den nicht minder unbekannten 
Schöpfer des kleinen Schneelabyrinths in Zernez nicht gekümmert zu haben. Wes-
alb auch? Ein Schneelabyrinth wie jenes, das unlängst auf der Wiese hinter der re-
ormierten Winterkirche San Bastian in Zernez zu sehen war, kommt so lieblich ver-
pielt, schnörkellos einfach und überraschend schön daher, dass keine Superlative 
ötig sind, um als gelungene Winteraktion sozusagen als Aktion des Augenblicks in 
er Erinnerung all jener nachzuhallen, die das Schneelabyrinth entdeckt und vielleicht 
uch begangen haben. Wer immer auch das Schneelabyrinth in den Schnee ge-
tampft hat, wusste wohl nur zu gut, dass eines grossen wie kleinen Schneelabyrin-
hen gemein ist, nämlich deren Vergänglichkeit. (jd)               Foto: Jon Duschletta
 eder Tropfen zählt
Samedan Ohne Blut kommt auch die 
beste medizinische Versorgung nicht 
aus. Einem Grossteil der Bevölkerung 
ist nicht bewusst, wie wichtig Blut 
und damit das Blutspenden ist. Des-
halb ist es nicht nur wichtig, dass man 
selber spendet, sondern dass man 
auch andere zum Spenden motiviert. 
Dies gilt insbesondere auch in dieser 
Zeit. Diese Gelegenheit gibt der Sama-
riterverein Samedan in Zusammen-
arbeit mit dem regionalen Blut-
spendedienst SRK Graubünden mit 
der Blutspendeaktion am Mittwoch, 
23. Februar von 17.00 bis 19.30 Uhr in 
der Sela Puoz, Samedan. (Einges.)
D  
aniel Borovitzky
konzertiert
Sils Der junge Pianist russischer Her-
kunft, Daniel Borovitzky, spielt am 
Mittwoch, 23. Februar um 17.30 Uhr 
in der Offenen Kirche in Sils je ein 
Meisterwerk aus Klassik, Romantik 
und russischer Moderne. Nach einer 
Haydn-Sonate und Beethovens Baga-
tellen steht Sergei Prokofievs 8. Kla-
viersonate von 1944 auf dem Pro-
gramm. Der junge Künstler hat bereits 
ein internationales Palmarès an Aus-
zeichnungen und kammermusika-
lischen und solistischen Auftritten 
aufzuweisen und ist auf dem Weg zur 
pianistischen Weltelite.  (Einges.)

Weitere Informationen unter www.sils.ch/events.




